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seine Anzeigen. 


Carnegie. i 
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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 284 


heute Eröffnungsſitzun 
des völlerbunbrales. 


Lugano, 9. Dezember. (Pat.) Die hier im 
Laufe des Tages eingetroffenen Delegationen haben 
bisher keine politiſche Aktivität an den 

Tag gelegt. 


eine Stunde konferierte. 
M lautbarungen aber ernſte Mißklänge in die durch 
die Septemberabmachungen geſchaffene Lage hin⸗ 
eintrugen, wird hier die Anſicht vertreten, daß die 
| Unterredung der beiden Miniſter eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung bringen und die Fortführung der 
Verhandlungen über eine vorzeitige Räu⸗ 
mung des Rheinlandes und die mit ihr verbunde⸗ 
nen techniſchen Fragen im Rahmen der Seſſion 
des Völkerbundsrates ermöglichen werde. 
Lugano, 9, 1 (Pat.) Heute mittag iſt 


Außenminiſter Zaleſki in Be 

f gleitung feines 

Kabinettschefs Sgumlakowſki und des btei⸗ 
Mit dem 


machten ke Tarnowſki eingetroffen. 
nächſten Zuge traf Herr Chamberlain ein. 
Italien wird dur den Unterſtaatsſekretär 
} randi und den Senator Scialoja vertre⸗ 
ten. Die Ankunft Grandis hat es Intereſſe 
erweckt. Es geh: das Gerücht, da uſſolini 
möglicherweiſe nach Lugano kommen wird, 
um mit Briand und Streſemann zuſam⸗ 
menzutreffen. Im Laufe des Tages find die 
übrigen Seſſionsdelegierten angekommen, darunter 
Titulescu als Vertreter Rumäniens. Die 
Laune rerſchat hat die eintreffenden Delegationen 
talih begrüßt. Die Stadt hatte illuminiert. 

ch Informationen der Schweizer Tele⸗ 
grap henagentur beiteht die Möglichkeit, daß 
ſich im proie der Seſſion einige Fragen her⸗ 
ausbilden, die nicht auf der esordnung der 
Seſſion ſtehen. So verlautet z. . gerüchtweiſe, 
daß Ungarn ſich um eine große Auslands⸗ 
anleihe e will. 

Nach ſeiner Unterredung mit Streſemann 
begab ſich Briand zu ee mit dem 
er eine halbe Stunde konferierte. Der ita- 
leniſche Unterſtaatsſekretär Grandi ſtattete dem 
Generalſekretär des Völkerbundes, Herrn Drum⸗ 
mond, einen Beſuch ab, um dann eine längere 
Unterredung mit dem ungariſchen Völkerbunds⸗ 
dertreter Hevesky abzuhalten. 

Paris, 9. Dezember. 1 — Der „Matin“ be⸗ 
ſpricht die Ankunft Streſemanns in Lugano und 
„ſchreibt: „Wenn der deutſche Mintiter 10 Lugano 
in der Abſicht gekommen ift, um die völlige 

Eintracht der Theſen Chamberlains und 
Briands über die Räumung des Rheinlandes 
du zeigen, dann hätte er beffer getan, das Zuſam⸗ 
$ pentrejfen zu vermeiden.“ Das Blatt be- 

ont dann, daß die drei erwähnten Diplomaten 
Männer ſeien, die Verantwortungsgefühl beſäßen 
und eine beſſere Zukunft vorbereiten 
porer Zum Schluß erklärt es, daß ſich die 
È utſch⸗franzöſiſche Annäherung nicht an Schi⸗ 
danen zerſchlagen dürfte. Dann dürfte aber 
Frankreich nicht immer ſchikanieren! Red.) 

i en 


i Vergeblihe Mühe. 


Danzig, 10. Dezember. (R.) Die geftrige Bolts- 
abſtimmung in Danzig über die N 
Reform ijt nach dem vorläufigen Endergebnis er- 
A Le ales verlaufen. Sowohl der Geſetzentwurf 
der Oppoſitionsparteien wie auch der Geſetzentwurf 
der Regierungsparteien haben die vorgeſchriebene 
Stimmenzahl nicht erreicht. Beide Geſetzent⸗ 
Würfe haften im weſentlichen eine Verkleinerung 
des Danziger Parlaments angeſtrebt. 


Der kranke König. 


London, 10. Dezember. (R.) Der Zuſtand des 
ingliſchen Königs wird in der Londoner Oeffent⸗ 
üchkeit als wenig befriedigend angeſehen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß das ſeit 19 Tagen 
unterbrochen andauernde Fieber einen Teil der 
kraft des Königs gebrochen habe. Auch betrachtet 
K vn Be Entwicklung der Herztätigkeit mit Ye- 
eng, i 


ql 


t 


1 


4 


— — 


; Eine Demonitration. 

3 Brüſſel, 10. Dezember. (R.) In der belgiſchen 
fenſtadt Antwerpen, die zum flämiſchen 
een gehört, fand geſtern eine Erſatzwabl 
fur e 


E. 


inen verſlorbenen liberalen Abgeordneten 

er Dabei wurde der bekannte Führer der flämi⸗ 
en Aktwiſten, Borms, mit 106000 Stimmen 
cat, während der liberale Kandidat nur etwa 
* Stimmen erhielt. Dieſe Wahl ift indeſſen 
zur als eine pol tiſche Demonſtration 
biſtbewerten, da Borms zu den flämiſchen Akti⸗ 
Q en gehört, die nach dem Kriege zu langjährigen 
e fänanisſtrafen verurteilt wurden und 

Fach nach dem neueſten Amneſtiegeſetz Lorms 
in beſtens nach Ablauf von fünf Jahren wieder 


; 
M den Beſitz der bürgerlichen Rechte tommen kann. 


Grit um 6 Uhr abends begab ſich Warſchau, 10. Dezember. 
riand zu Streſemann, mit dem er über iſt Dr. Hermes, 
T ) Da ſich beide Miniſter gation für 
f ngere Zeit nicht geſehen haben, die letzten Ver⸗abgereiſt, und da er erft am 16. 


Dr. hermes wieder abgereiſt. 


Berjfimmung in deulſchen Kreiſen. — Lügenhafte Propaganda. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Am Freitag abend 
der Führer der deutſchen Dele⸗ 
Handelsvertragsverhandlungen, 
Dezember 
wieder in Warſchau eintrifft, ſo tritt bis dahin 
eine kleine Pauſe in den Verhandlungen ein. Dr. 
Panne hatte alle Ausſicht, zu hoffen, daß bis zum 
onnerstag eine Entſcheidung über das deutſche 
Angebot gefallen ſein würde. Dieſe Hoffnung hat 
ſich jedoch nicht erfüllt, und ſo will Dr. Her⸗ 
mes die Entſcheridung in Berlin abwarten. Ins 
en aber it in deutſchen Kreijen mit 
Recht eine Harte Verſtimmung über einen 
Artikel eingetreten, der in der Ibamtlichen 
„Epoka“ erſchienen ift. Da ein ſolcher Artikel 
wohl kaum das Licht der Welt erblicken kann, ohne 
daß amtliche =: ihn gutheißen, jo ift der Merger 
in beutichen ifen über dieſen Artikel durchaus 
berechtigt. Wir glauben feſtſtellen zu 
Herr v. Twardowſki ſelbſt dieſem Artikel 
fernſteht. Man muß aljo annehmen, daß in pol- 
niſchen Kreiſen ſelbſt Uneinheitlichkeit beſteht, und 
daß, wenn von der einen Seite ein Schritt vor⸗ 
wärts en wird, von der anderen Seite hinter 
den Kuliſſen zurückgezuckt wird. In der, „Epoka“ 
wird die unglaubliche Behauptung aufgeſtellt, daß 
das angebotene Kohlenkontingent nur „ein we⸗ 
nig größer“ fei als die bisherigen Angebote. 
Als Polen vor einem Jahre von deutſcher Seite 
ein Kontingent von 100 000 Tonnen für die Cina 
fuhr von Kohle zugeſtanden wurde, da erklärte 
man, daß Polen zufrieden geweſen wäre, wenn 
ihm 250 000 Tonnen angeboten worden wären. 
Deshalb müſſen wir es glattweg eine Lüge nen⸗ 
nen, wenn die „Epoka“ von einem „etwas größeren 
Kontingent“ zu ſprechen wagt. 
Ebenſo unberechtigt iſt es, wenn die „Epoka“ 
behauptet, das Angebot für die Einfuhr von 
Schweinen gehe nicht über das vom November 
1927 hinaus. In dem ſogenannten Streſemann⸗ 
5 i⸗Abkommen waren nicht mehr als 200 000 
tück Schweine pro Jahr für die Einfuhr verab⸗ 
redet. Nun aber beträgt die Einfuhr 450 000 bis 
600 000 Stück, alfo mehr als 10 000 Stück wöchent⸗ 
lich. Für die Abnahme 


die 


können, daß 


nicht das geringſte Riſiko. Es liegt demnach ein 
Angebot vor, wie man es von polniſcher 
Seite wohl kaum zu erhoffen gewagt 
hatte. Eine weitere Unwahrheit iſt die, zu be⸗ 
haupten, daß die freie Durchfuhr von Vieh durch 
Deutſchland verboten ſei. Auch das iſt eine Lüge, 
denn die freie Durchfuhr von polniſchem Vieh durch 
Deutſchland iſt unter beſtimmt vorgeſchriebenen 
Bedingungen ausdrücklich zugeſtanden wor⸗ 
den, wobei gewiſſe Vorbedingungen zu erfüllen 
ſind, die aber die Durchfuhr keineswegs 
hemmen. 

Man war auf deutſcher Seite einfach ſtarr 
über die kühne Stirn, mit der hier von einem 
halbamtlichen Blatte Unwahrheiten be⸗ 
hauptet worden ſind, und da Herr von 
Twardowſk' dieſen Veröffentlichungen fern⸗ 
ſteht, ſo kann man nur annehmen, daß ſich auf 
polniſcher Seite dritte Stellen einmiſchen, 
um die a 2 nachträglich zu er⸗ 
ſchütter n. Das deutſche Angebot ijt auf Grund 
von Abmachungen zuſtandegekommen, die 
zwiſchen den Vertretern des polniſchen Viehexport⸗ 
ſyndikats und der deutſchen ae Ne 
at getroffen wurden. Dieſe Abmachungen ſind 
worden unter Mitarbeit des Herrn von 
Twardowſki und ſeines juriſtiſchen Beirates 
Herrn Adamkiewicz. 

Das deutſche Angebot, das von Miniſter 
Hermes in klarer und nicht mißzuper⸗ 
ſ„ehender Form bei der Zuſammenkunft der 
beiden Delegationen vorgelegt wurde, hat auf die 
Polen einen außerordentlich günſtigen Eindruck 
gemacht. Wenn alſo von ſeiten des Miniſterrates 
immer noch keine Entſcheidung gefällt worden iſt, 
ſo glauben wir, daß die Bedenken auf polniſcher 
Seite gegen die Angebote des Herrn Dr. Hermes 
nur formaliſtiſcher Natur fein können. 
Wir zweifeln auch nicht an der Möglichkeit, dieſe 
formaliſtiſchen Bedenken zu beheben, und ſo haben 
wir die Hoffnung, daß am 16., wenn ſich Miniſter 
Hermes mit Herrn von Twardowſki in Warſchau 
trifft, eine Entſcheidung von polniſcher Seite vor⸗ 
liegt, und daß von polniſcher Seite klipp und klar 


aufgeſetzt 


dieſer 5600 000 Stück gejagt wird, inwieweit man zum Entgegen⸗ 
Schweine jährlich trägt der polniſche Verkäufer! kommen bereit iſt. a a 


der neue Y 


Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt: 


Auf dem Kölner Parteitag der Zentrumspartei 
iſt geſtern die Entſcheidung gefallen: der Prälat 
Dr. Kaas iſt, nachdem er, Joos und Stegerwald 
vom Parteivorſtand zur Wahl geſtellt waren, mit 
abſoluter Mehrheit zum alleinigen 
Parteivorſitzenden der deutſchen Zen 
trumspartei gewählt worden. Nach allem 
Anſchein haben innerhalb der leitenden Partei 
inſtanzen des Zentrums ſehr lebhafte Auseinander- 
ſetzungen ſtattgefunden. Jedenfalls behaupten die 
Blätter, die engere Beziehungen zum Zentrum 
unterhalten, daß die Meinungsverſchiedenheiten 
der einzelnen Gruppen, beſonders wegen der Frage 
der Nachfolgerſchaft des bisherigen Parteivorſitzen⸗ 
den Dr. Mar x, heftig aufeinandergeprallt jeien. 
In erſter Linie dürfte es fih um einen M ad t- 
kampf zwiſchen den beiden Gruppen 9% 
handelt haben, die hinter Stegerwald und 
hinter Joos ſtehen. Nachdem die Kandidatur 
Stegerwald in den Hintergrund getreten war, 
wurde Joos von den chriſtlichen Gewerkſchaften 
und der Zentrumsjugend präſentiert. Seine Kan⸗ 
didatur wurde aber von der Parteileitung abge- 
lehnt. Der „Vorwärts“ will wiſſen, daß dieje Ab- 
lehnung bei den Arbeitervertretern des Zentrums 
heftige Mißſtimmung hervorgerufen habe. Aus 
dem Durcheinander der Meinungen und Gegen⸗ 
‘füge entſtand dann der Gedanke an ein Direk⸗ 
tor iu m. Auch dieſe Anregung ließ man fallen 
und ſtellte endlich Joos, Stegerwald und den Prä- 
laten. Kaas zur offenen Abſtimmung als Kandi⸗ 
daten auf. Die Wahl des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Kaas erfolgte mit der großen Mehrheit von 
184 Stimmen gegen 92 Stimmen für Joos und 
42 Stimmen für Stegerwald. 


Dieſes Ergebnis iſi ganz offenſichtlich ein Kom⸗ 
promi zwiſchen den Flügeln und Gruppen des 
Zentrums Zum erſtenmal ſteht ein Gerit- 
licher an der Sige des Zentrums. Dr. Kaas 
hat in den letzten Jahren innerhalb der Partei 
raſch Karriere gemacht. Er wurde der außenpoli— 
tiſche Dezernent in der Reichstagsfraknon, und es 
iſt offenes Geheimnis, daß das Zentrum ihn für 


orſitzende des Jenkrums. 


Prälat Dr. Kaas gewählt. 


den Poſten des Außen miniſters bereit hält, 
wenn — Taktik und Ereigniſſe eines Tages den 
vom Zentrum längſt erhofften Moment herbei⸗ 
9 in dem es Anſpruch auf die S. 8 des 
. ußenminiſteriums erheben kann. Dr. Kaas gilt 
im Zentrum als der Mann der mittleren 
Linie. Er iſt ein Politiker von ſehr gründlichem 
Wiſſen und verfügt über eine glänzende Redner⸗ 
gabe, die durch berufliche Schulung noch gefördert 
ift. Parteipolttiſch dürfte ſeine [ das 
hin zu interpretieren ſein, daß das Zentrum ge- 
fliſſentlich jene Linie fortſetzt, auf der es Verbin⸗ 
dungen mit links oder rechts je nach der Konjunktur 
herſtellt und ſich als Zünglein an der Waage die 
Stellung behauptet, die ihm ein ſtändiges Vordrin⸗ 
gen zur Macht im Staate, beſonders in ſeinem 
Verwaltungsapparat, geſtattet. 


— —— 


wichtige Konferenzen. 


i Warſchau, 10. Dezember. Der Premier Bartel 
empfing nach einer Konferenz im Belvedere, der 
eine Audienz des Adjutanten Pilſudſkis, des 
Oberſten Pryſtor vorausging, Vertreter der 
Militärgerichtsbarkeit, und zwar die Generale 
Daniec, Krzemieniecki und Mecnaro⸗ 
wicz. Abends fand im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates eine Beratung ſtatt. an der Miniſter S $ l a d= 
kowſki, Agrarreformminiſter Staniewicz 
und Vizeminiſter Wyſock! teilnahmen. 


Zu der bolſchewiſtiſchen Erklärung. 


8 Warſchau, 10. Dezember. Zu der Erklärung des 
Abg. Sanojca über die entſchädigungsloſe Ent 
eignung hat der Regterungsblock eine Mittei⸗ 
lung veröffentlicht, wonach der Abgeord⸗ 
nete nur die Geſchichte ſeiner Einſtellung zur 
Agrarteform dargeſtellt hätte, ohne ſeinen 
gegenwärtigen Standpunkt zu formulieren. Pol- 
niſche Rechtsblätter weiſen darauf hin, daß dieſe 
Mitteilung erſt nach der Abreiſe Sanojcas aus 
Warſchau veröffentlicht worden ſei. 


Grundſätzliches zur Muj- 
hebung der Selbitändiateii 


deutſcher Schulen und deren Angliederung 
an polniſche Schulen. 

Es iſt ſchon wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß die Maßnahme der 
adminiſtrativen Angliederung ſelbſtändiger 
deutſcher Schulen als Klaſſen an polniſche 
Schulen und die damit verbundene Unter- 
ordnung des deutſchen Lehrers unter die 
Leitung des polniſchen dem Miniſterial⸗ 
rundſchreiben vom 31. 8. 1926 zuwider⸗ 
laufen. Im Falle Wollſtein fügte das 
Kuratorium in ſeiner Eigenſchaft als 
zweite entſcheidende Inſtanz noch eine neue 
Härte hinzu, indem es den beſchwerde⸗ 


führenden deutſchen Hausvätern (wegen 
fehlender Aktivlegitimation) die Berechti⸗ 


gung abſprach, Einſpruch zu erheben. 

Eine perſönlich eingeholte Information 
vom Kultusminiſterium ergab, daß der 
Miniſterialerlaß vom 31. 8. 1926 mit 
ſeinem Artikel 11 auch Schulen mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet meine. Der genannte Miniſterial⸗ 
erlaß vom 31. 8. 1926 über die Anwendung 
mancher Beſtimmungen des Geſetzes vom 
22. 12. 1925 über Sicherheitsmitt⸗l zum 
Budgetgleichgewicht ſchließt die Schulen der 
Minderheiten von jeder Verwendung zur 
Höherorganiſierung der allgemeinen Schu⸗ 
len ausdrücklich aus. Zudem hat 
der Herr Miniſter für Religionsbekennt⸗ 
niſſe und Volksaufklärung laut ſeinem 
Stenogramm vom 2. Juli 1928 klar aus⸗ 
geſprochen, daß alle Schulen mit nicht⸗ 
1 Unterrichtsſprache eben Schulen 
für die Minderheiten ſind, und nach 
den dafür geltenden Beſtimmungen zu be- 
handeln find. Warum geſchieht das dijo 


nicht in dem Betracht, der hier in Frage 


kommt? 

Es ift zuzugeben, daß die Aktivlegitima⸗ 
tion zur Beſchwerdeführung über Maß⸗ 
nahmen, die ſtaatliche Schulverwaltungs⸗ 
organe innerhalb eines obwód ſzkolny er- 
greifen, in erſter Linie die rada ſzkolna 
hat. Der Erfolg ſolcher Beſchwerdeführung 
blieb auch nicht aus, als der geſamte 
Schulvorſtand im Falle Lopiennica beim 
Kuratorium in Poſen um Belaſſung des 
deutſchen Unterrichtsbetriebes vorſtellig 
wurde. In den meiſten Orten iſt aber die 
rada ſzkolna, deren Mitglieder ja ſorgfältig 
nach polniſch⸗ nationalen Geſichtspunkten 
ausgewählt ſind, für die Vertretung deut⸗ 
ſcher Belange nicht zu haben. Da erſcheint 
es gewiß als eine unnötige Härte der Pro⸗ 
vinzialbehörde (Kuratorium), die Ein⸗ 
gaben der betroffenen deutſchen Eltern nicht 
zur Kenntnis zu nehmen wegen fehlender 
Aktivlegitimation. 

Aber das Elternrecht muß doch 
einen Weg zur Meinungsäußerung und 
Beſchwerdeführung haben, wenn nicht der 
Artikel 107 der Verfaſſung vom 17. 3. 1921 
umſonſt gegeben fein joll. Die Hauspäter 
müſſen aljo ihre Eingaben direkt an das 
Miniſterium richten. Dabei ſind ſie weder 
an eine Friſt noch an einen Inſtanzenweg 
gebunden. Die Hauspäter brauchen die 
Eingabe auch nicht ſämtlich zu unter⸗ 
ſchreiben. Die Verſammlung der Haus⸗ 
väter gibt in einem unterzeichneten Pro⸗ 
tokoll einigen aus ihrer Mitte gewählten 
Beteiligten den Auftrag, die Beſchwerde, 
gegen die durch den Kreisſchulinſpektor oder 
das Kuratorium angeordnete Maßnahme, 
die dem Punkt 11 des Miniſtererlaſſes vom 
31. 8. 1926 betreffend die unzuläſſige An⸗ 
gliederung der Volksſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache an die Volksſchulen mit 
polniſcher Unterrichtsſprache und Leitung 
zuwiderläuft, dem Miniſterſtwa Wyznań 


Religijny i Oſw. Publ. in Warſchau zu 
unterbreiten. Das von allen anweſenden 
Hausvätern unterzeichnete Verhandlungs⸗ 
protokoll iſt als Legitimation der Be⸗ 
ſchwerde beizufügen. Die Beſchwerde ſelbſt 
iſt von der gewählten Kommiſſion zu 
unterzeichnen. Von dieſem Beſchwerde⸗ 
recht werden die deutſchen Eltern einer 
von der Zuſammenlegung betroffenen deut⸗ 
ſchen Schule unter allen Umſtänden Ge⸗ 
brauch machen können und müſſen. 
Der Lehrer an der Schule kann den Be⸗ 
ſchwerdeweg nicht gegen die „Höherorgani⸗ 
ſierung als ſolche beſchreiten, ſondern nur 
gegen ſeine perſönliche Schädigung, wenn 
der Grad feiner Stellung und fein Ein- 
kommen betroffen ift. Der Artikel 58 des 
Geſetzes vom 1. 7. 1926 über das Dienſt⸗ 
verhältnis der Lehrer ſchützt ihn vorder⸗ 
hand. Eine Beſchwerde hält die Aus⸗ 
führung des behördlichen Auftrages aber 
nicht auf und muß vorſichtigerweiſe ſo ab⸗ 
gefaßt werden, daß ſie nicht als Weigerung 
aufgefaßt werden kann, ſondern den Ar⸗ 
tikeln 35 und 29 der Dienſtpragmatik unter 
allen Umjtänden entſpricht, damit ſie nicht 
womöglich zur Sperrung des Gehaltes mit 
nachfolgendem Disziplinarverfahren führt. 
Der Artikel 60 des Lehrerdienſtgeſetzes ſieht 
außerdem eine durch das Miniſterium aus⸗ 
zuführende Außerdienſtſetzung des Lehrers 
in den nichtaktiven Zuſtand unter voller 
Gehaltszahlung vor. Der Aktivzuſtand 
kann aber nur ſechs Monate dauern: dann 
m uß ihm — wenn „keine Möglichkeit zur 
weiteren Beſchäftigung“ vorhanden iſt — 
Entlaſſung durch Penſionierung erfolgen. 
5 Im Falle Wollſtein iſt als Grund für 
die Verſetzung in den nichttätigen Zuſtand 
Organiſationsänderung (zmiany organi⸗ 
zacji ſzköt) angegeben. Die tatſächlichen 
Verhältniſſe brauchen dem Miniſterium 
gar nicht bekannt zu ſein. Die weitere 
Verwendungsmöglichkeit braucht vom Mi⸗ 
niſterium nicht nachgeprüft zu werden, und 
die Nichtweiterverwendung braucht nicht 
tatſächlich, ſondern nur verbal mit der 
Wendung, es feien keine weiteren Möglich⸗ 
keiten vorhanden, begründet zu werden. 
Es bleibt für den Betroffenen im ge⸗ 
gebenen Fall nur übrig, das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht als letzte Inſtanz anzu⸗ 
rufen. i 
Die bisher in Mengen durchgeführten 
„Höherorganiſierungen“ ſind für die Schule 
als ſolche, wie ſchon oft geſagt, nur ſchein⸗ 
bare, für die Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache aber eine Behinderung in der 
Förderung der deutſchen Kulturbelange. 
Der deutſche Lehrer aber wird bei ſolchen 
Vorgängen in ein Dilemma gebracht. in⸗ 
dem man es ſeinem freien Ermeſſen über⸗ 
läßt, ſich in die Zwangslage zu fügen oder 
ſich zu wehren. Es entſpricht nicht der 
guten alten Beamtentradition, ſich vom 
Staate eventuell in Zwangslagen gebracht 
5 9 — aus denen herauszukommen ohne 
Einbuße an Vertrauen unmöglich erſcheint. 


der Mord 
im Belvedere⸗Parl. 


Geheimnisvolle Berwidelungen. — 
Die Anterſuchung geht weiter. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 

Warſchau, 10. Dezember. 

Die Angelegenheit der Ermordung des Gen⸗ 
darmen Koryzma im Parke des Belvedere wird 
immer geheimnisvoller. Es at fih herausgeſtellt, 
daß der verhaftete Koſſowſki wohl kaum als 
Täter in Frage kommt. Eine genaue Prüfung des 
Revolvers, den er bei ſich trug, zeigte keinerlei 
Spuren von abgegebenen Schüſſen. 
Auch behauptet Koſſowſki, daß er zwiſchen 4 und 
5 Uhr, alſo nicht allzu lange, nachdem die Schüſſe 
gefallen find, den Oberſten Wien iawa⸗Dliu⸗ 
goſzewſki in der Nähe des Bahnhofs geſehen 
habe und von ihm wiedergeſehen worden fei, Mar⸗ 
ſchall Pifſudſti hat um die fragliche Stunde noch 
nicht geſchlafen. 
dern nur ein gewiſſes Geräuſch beobachtet, dem 
er jedoch keinen Wert beilegte. Marſchall 
Pilſudſki hat feine Eindrücke vor dem Unter- 
ſuchungsrichter zu Protokoll gegeben. Daß 
es fih um einen perſönlichen Racheakt Koſſowfkis 
handeln könnte, ſcheint ziemlich unwahrſcheinlich, 
denn ein ſolcher Racheakt hätte an einem anderen 
Orte leichter ausgeübt werden können, als gerade 
im Park vom Belvedere, wo die Bewachung eine 
recht ſcharfe iſt und die Ausführung eines der⸗ 
artigen Mordes außerordentlich ſchwer iſt. Die 
Annahme, daß es ſich um einen Anſchlaggegen 
Pilſudſti handelt, wird allgemein abge- 
lehnt. Der Belvedere-Palaſt ift mit einem der⸗ 
artig ſtarken Schutz umgeben, daß es unmög⸗ 
lich geweſen wäre, ins Schloß einzudringen. Die 
Angelegenheit wird alſo immer dunkler und ge⸗ 
heimnisvoller, und nicht mit Unrecht beklagt ſich 
die „Gazeta Warſzawſka“ darüber, daß über dieje 
Angelegenheit keine öffentlichen Mit⸗ 
teilungen gegeben werden. 


Er hat nichts gehört, ſon⸗ di 


Poſener Tageblatt = 


Bon der Haushaltstommillion. 


Deiterberatung des Budgets. 


Warſchau, 10. Dezember. Zu Beginn der Frei- 
tagsſitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm 
fragte der Abg. Czapinſki den Vorſitzenden 
nach dem Arbeitsprogramm für die nächſten Tage. 
Der Vorſitzende Byrka erklärte, daß am Montag 
die Erörterung des Budgets des Agrarreform⸗ 
miniſteriums beendet werden ſoll, daß am 
Nachmittag die Diskuſſion über das Budget des 
Landwirtſchaftsminiſteriums einge⸗ 
leitet werden würde und daß am Dienstag die 
Haushaltsvoranſchläge des Außenminiſteriums und 
des Poſtminiſteriums zur Beratung kämen. 
Am Mittwoch oder Donnerstag dieſer Woche ſoll 
über das Budget des Induſtrie- und Handels⸗ 
miniſteriums diskutiert werden. 

Nach dieſer Erklärung referierte der Abgeord⸗ 
nete Bitner das Budget des Staatspräſidenten. 
Hier find die Einnahmen in Höhe von 275 000 31. 
vorgeſehen, die Ausgaben in Höhe von 8 800 000 
Zloty. Demnach find die Einnahmen um 55.000 
und die Ausgaben um 47000 höher als im Vor⸗ 
jahre. Im Vergleich zur Tſchechoſlowakei 
ſei dieſes Budget geringer, denn dort betrügen die 
Ausgaben 4 600 000. Als der Abg. Kwapinſki 
vom Erntefeſt in Spala ſprach, äußerte er die 
Meinung, daß die Bedürfniſſe der Bevölkerung, 
die zum Erntefeſt erſchien, nicht die rechte 
Fürſorge gefunden hätten. Zu der Rede, 
die damals der Staatspräſident hielt, bemerkte er, 
daß er in ihr politiſche Momente gefunden 
habe und deshalb bitte, daß man vermeiden 
möchte, die Perſon des Staatspräſidenten ins poli⸗ 
tiſche Gebiet zu ziehen. 

In der a Fe kam das Budget des 
Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums 
zur Sprache. Es referierte der Abg. Zielinſki 
vom Regierungsblock. Im außerordentlichen Bud⸗ 
get iſt eine Ausgabe von 1 Million Zloty für den 
weiteren Bau des Emigrationslagers in Gdingen 
vorgeſehen. Die Kredite des Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
tie ind ziemlich gleichmäßig in 
Anwendung gekommen, jo daß das Mintjterium 
mit keinen Ueberſchreitungen rechnet. 


Die Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Arbeitsgerichte befindet ſich in der Durch⸗ 
führung. Am 15. Januar werden zwei ſolche Ge⸗ 
richte in Warſchau und je ein Arbeitsgericht in 
Lodz, Dabrowa, Soſnowiec, Wilna und Drohobycz 
gebildet. Der Referent hält es für nötig, daß in 
Polen Arbeitsblätter geſchaffen werden, um die 
Arbeiterſchaft zu poſitivber Wirtſchafts⸗ 
arbeit heranzuziehen. Das Emigrations⸗ 
amt, das augenblicklich nur die Saiſonaus⸗ 
wanderun g nach europäiſchen Ländern, Haupt» 
ſächlich nach Deutſchland, umfaßt, will die 

ürſorge für die Emigranten in Frankreich und 
Südamerika erweitern. 

Der Abg. Jankowſki von der Nationalen 
Arbeiterpartei weiſt darauf hin, daß die Unter⸗ 
ſuchungen der Enquete-Kommiſſion gezeigt hätten, 
wie unerhört niedrig die Löhne in vielen 
Induſtriezweigen wären. Es ſoll ein An⸗ 
trag auf Einführung eines zwangsweiſen 
Lohnminimum eingebracht werden. Die 
ſtatiſtiſchen Kommiſſionen, die ſich mit der Berech⸗ 
nung der Unterhaltskoſten befaſſen, arbeiten nicht 
ſo, wie man es wünſchen müßte. Was die Aus⸗ 
wanderung betrifft, jo. käme Parana in 
erſter Linie in Betracht. Die Zahl der Arbeits⸗ 
inſpekteure ſei zu geting: Das Minijterium 
dulde gewiſſe Verfehlungen in den Krankenkaſſen, 
die dieſe Inſtitution bloßſtellen. Weiter komme es 
oft vor, daß Arbeiter ihren Urlaub verkaufen, und 
daß dann die Arbeitgeber daraus den Schluß 
ziehen, daß ſie unnötig ſind. 

Der Sm: Celewicz von den Ukrainern be⸗ 
klagt ſich darüber, daß die Invaliden ukrainiſcher 
Nationalität nicht verſorgt werden. 

Abg. Roja von der Bauernpartei hält das 
Budget des Miniſteriums für außerordentlich nie» 
drig im Vergleich zu den anderen Reſſorts. Er 
wirft dem Auswanderungsamte und den Arbeits⸗ 
vermittlungsämtern zu wenig Aktivität vor. 

Nach Ausführungen des Abg. Kornecki von 
der Nat. Partei würde die Diskuſſion abgebrochen. 
Sie wird heute nachmittag zu Ende geführt. 


CC ppc pc 


der „Scherz“ eines polnichen Journaliſten. 


Wie Dr. Bernat vom „Kurjer Pozuanſti“ in Berlin „arbeitet“, 
Eine Höllenmaſchine. — Alarmierung der Berliner Behörden. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe meldet, iſt am 
Sonnabend bei einem polniſchen Journaliſten 


mit Namen Hiller ein Paket abgegeben worden, 


aus dem ein verdächtiges Ticken kam. Der polniſche 


Journaliſt, ſehr erſchrocken, bekam eine dement⸗ 


ſprechende Angſt, zumal er angeblich (nach ſeinen 
noe Träumen) von einer geheimnisvollen 
ukrainiſchen Organiſation „zum Tode ver⸗ 
urteilt“ worden war. In heller Aufregung 
warf bewußter Journaliſt Gilen die Höllenmaſchine 
im die Badewanne, und dann lief er zur Poli⸗ 
zei. Die Polizei erſchien auch ſofort, da in- 


und 
zwiſchen das komiſche Paket nicht explodiert war. 
wurde die Feuerwehr alarmiert. Dieſe nahm die 


„Höllenmaſchine“ vorſichtig beim Schopf, vergrub 
ſie in die Erde, um die Sprengung ungefährlich zu 


machen. Als aber nichts Gefährliches geſchah, ſah 
man das Paket näher nach und ſiehe, es war eine 


alte Heringsbüchſe und darinnen tidte emſig ein 

alter Wecker. „ 
Dieſer „Scherz“ wird nun auch im „Kurjer 

Poznanſti“ von heute früh berichtet, und zwar von 


dem Korreſpondenten des Blattes, dem bekannten 


Dr. Bernat, der uns als Leuchte der heißeſten 
Deutſchenfreſſer auch unter dem Namen „Fo b“ 
bekannt iſt. Nun wird aber heute früh folgendes 
aus Berlin gemeldet, das doch ein etwas eigen⸗ 
artiges Licht auf dieſen ſogenannten Fob⸗Bericht⸗ 
eritatter wirft. Di À 
nämlich die ganze Geſchichte nicht ruhen kaffen. 
Sie haben inzwiſchen den etwa 15 Jahre alten 
Ueberbringer der „Höllenmaſchine“ entdeckt und 
damit auch den eigentlichen Ueberſender 
der Höllenmaſchine. Und merkwürdigerweiſe: der 
„Erfimder“ dieſes neckiſchen Planes ift eben 
derſelbe Herr Dr. Bernat vom „Kurjer 
Poznanſki“, der jo unſchuldig an ſeine Ne- 
daktion berichtet. Der Ueberbringer des Paketes 
aber war der Gehilfe eines polniſchen Schneiders 
in Berlin. FNE 
Geſtern vormittag iſt nun der witzige Herr 
Dr. Fob⸗Bernat beim Polizeipräſidium in Leglei⸗ 
tung des polniſchen Journaliſten Meier er⸗ 
ſchienen, um genauere Angaben über die Gründe 
u machen, die ihn bewogen haben, ſeinem Kol⸗ 
egen den Streich zu ſpielen. Hiller habe, ſo meint 
Dr. Bernat wiſſen müſſen, daß die ganze 
Geſchichte doch nur ein Scherz ſei. N 
Die reichsdeutſchen Behörden, die unnötig in 
Bewegung verſetzt worden ſind und die nun den 
ganzen Apparat in Bewegung ſetzen müſſen, um 
den Irrtum aufzuklären, find naturgemäß 
von dieſem faulen Witz nicht beſonders erbaut. 
rr Fob, der ja bei jeder Gelegenheit die Deut⸗ 
Ten ſo ſchlecht wie nur möglich macht und in ver⸗ 
hetzender Weiſe für die „deutſch⸗polniſche Verſtän⸗ 


gung“, wie ſie der „Kurjer Pozn.” auffaßt, tätig 
iſt, er hat vor nicht allzu langer Zeit den deut⸗ 
ſchen Reichspräſidenten v. Hindenburg in 
einem polniſchen Bericht ſchwer beleidigt. Damals 
hat man diefe unerhörte Geſchmackloſigleit und 
Ungezogenheit noch überſehen, aber doch dem 
nationaldemokratiſchen Herrn die amtlichen 
Informationen entzogen. Nun wird 
man freilich den Scherz kaum noch jo veritehen, 
wie Herr Fob⸗Bernat möchte. Der heutige 
„Montag“ ſchreibt, daß man den ſcherzhaften 
Kurjermann wahrſcheinlich die Aufenthaltsbewill'⸗ 
ung in Deutſchland nicht mehr verlängern wird. 

n wird aljo dem „Kurjer Pozn.” den zarten 
Wink geben, dem Ber Fob die Karte zur Reiſe 
nach Poſen zu ſchicken. 

Nun ſtelle man ſich einmal einen ſolchen „Scherz“, 
von einem Korreſpondenten in Warſchau verübt, 
vor. Was würden wohl unſeve patriotiſchen Na⸗ 
tionaldemokraten dazu ſagen? Abgeſehen davon 
aber, wenn man nun den Ur r nicht entdeckt 
hätte — welche politiſchen Komplikatio⸗ 
nen hätten ſich daraus ergeben? 
Welche neue Hochflut der Verdächtigun⸗ 


Die Behörden in Berlin haben 


gen und Verleumdungen hätte ſich über 
Deutſchland ergoſſen! Oder war etwa gerade das 
der tiefere Sinn jenes Scherzes? 


Der „Bombenſcherz“ und Warſchau. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
i « Warſchau, 10. Dezember. 

In Polen hat ſich die Erregung noch nicht gelegt, 
die wegen der beiden Attentate mittels Höllen⸗ 
maſchinen gegen den „Iluſtrowany Kurjer“ 
und das Slowo Polſkie“ gerichtet worden 

d, als die Nachricht von einem N 
des „Iluſtrowany Kurjer“, Hiller, erhielt 
nämlich ein Käſtchen, das ungefähr $ enau jo 
ausjah wie das Käſtchen mit der Höllenmaſchine, 
das in der Redaktion des „Iluſtrowany 
Kurjer“ in Krakau abgegeben wurde. 


Der Korreſpondent zeigte größtes Entſetzen, rief 


die Poligei und die Feuerwehr, die die Höllen⸗ 
maſchine vorſichtig anfaßten, ins Polizeibüro tru⸗ 
gen ‚und unter Anwendung aller erdenklichſten 
orſichtsmaßregeln das Käſtchen öffneten. Großes 
Erſtaunen: die Höllenmaſchine beſtand aus nichts 
als einem alten Wecker, der immer weiter tickte 
und dann zu läuten begann. 
Kurze Beit. darauf erſchienen die Vertreter des 
„Expreß Poranny” und des „Kurjer Poznauſki“, 
nämlich die Korreſpondenten Bernat und 
Mayer, und ſagten, fie hätten, um einen Witz 
zu machen, ihrem Kollegen dieſe angebliche Höllen⸗ 
maſchine überſandt. Die Sache kommt noch 
im Verband der ausländiſchen 
Preſſe in Berlin — Sprache. Denn 
wenn es Mode werden ſollte, derartige Scher ze 
zu machen, ſo könnte unter der Maske eines ſol⸗ 
chen Scherzes eines Tages eine wirkliche 


Höllenmaſchine verſchickt werden, und der Empfän⸗ 
fröhlich öffnen, in der An⸗ 


ger würde das Paket 
nahme, er habe es mit einem Witz zu tun. 
— — 


Der Drehwurm. 


Die Nationaldemotraten 
und ihre Angſt. s 

Poſen, 7. Dezember. „Der „Kurjer Poznanſkl“ 
ſchreibt zu der bevorſtehenden Tagung in Lus 
gano: e r ) 

„Die am Montag beginnende Seſſion des Völker⸗ 
bundsrates wird nicht in Genf. ſondern in Lu⸗ 
. ſtattfinden. Dieſe vorübergehende Ver⸗ 
legung iſt auf Wunſch des Herrn Streſe mann 
erfolgt, der die Meinung vertritt, daß das Genfer 
Klima feiner Geſundheit zu ſcharf fein: würde, 
und ähnliche Befürchtungen joll auch Herr Cha m⸗ 
berlain geäußert haben, der nach halbjähriger 
Pauſe eben ſeine Amtsgeſchäfte übernommen hat. 
Man wird es allerdings ſchwer begreifen 
können, inwiefern das Genfer Klima ſchlimmer 
ſein ſollte als das Berliner oder Londoner Klima, 
und ob deshalb nicht diejenigen recht haben, die 
behaupten, daß die Verlegung nach Lugano des⸗ 
5 15 vorgenommen wurde, um die Teilnahme 

kuſſolinis zu erleichtern, der jo die Möglich⸗ 
keit hätte, wie im Jahre 1925 in Locarno mit den 
Führern der Außenpolitit der europäiſchen Staa⸗ 
ten zuſammenzukommen. Denn zweifellos wird 
die Miniſtertagung in Lugano eine weittra⸗ 
gede Bedeutung haben, nicht jo ſehr im offi- 
gein Zeile als, inoffiziell wegen der gepflogenen 

erhandlungen über die Entſchädigungen und die 
Räumung des Rheinlandes. Dieſe Ber- 
handlungen bewegen ſich fortwährend noch im Vor⸗ 
bereitungsſtadium. Die alliierten Mächte 
haben auf die deutſche Note vom 30. Oktober, in 
der der deutſche Geſichtspunkt über die Aufgaben 
des neuen Sachverſtändigenkomitees dargelegt 


wird, noch keine Antwort erteilt. Poincaré, 


75 x 2 auen arrens; 
Frei aus Berlin eintrifft. Der Korreſpondent 


der die Verhandlungen von ſeiten Frankreichs führt, 
bemüht ſich nämlich intenſiv darum, eine ein⸗ 
heitliche Front der Alliierten zu ſchaffen. 
Die Alliierten ſollen geſonderte, aber identiſche 
Antwortnoten der Verliner Regierung überreichen. 
Der franzöſiſche Geſichtspunkt hat inſofern ger 
ſiegt, als die Sachverſtändigen von der Repara⸗ 
tionskommiſſion ernannt werden und in Paris 
zuſommentreten. Augenblicklich find Verhandlun⸗ 
gen darüber im Gange, dieſen Sachverſtändigen 
die Aufgaben namentlich in bezug auf den Dawes⸗ 
plan zu veſümmen. 3 
De Deutſchen möchten natürlich, daß die 
Sachverſtänd'gen eine weitreichende Möglichke.! 
hätten, den Dawesplan durch eine neue Prüfung 
der Bakiu ysfäbigkeit Deutſchlands zu repi: 
dieren und auf dieſer Grundlage die Repara 
tionsſchulden neu feſtzulegen. Die Alliierten 
dagegen erklären, daß die Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands ſchon einmal geprüft worden ſei und 
die deutſchen Zahlungen nicht geringer ſein dürften 
als die Schuldverpflichtungen der alliierten Mächte. 
Zweifellos wird davon in Lugano die Rede ſein. 
Der „Temps“ hält es für ſicher daß dort auch 
die Frage der Rheinlandräumung berührt 
werden wird, zweifelt aber daran, ob man ſchon 
jetzt in dieſer Frage vor Erledigung des Entſchä⸗ 
digungsproblems zu konkreten Schlüſſen werde 
kommen können. Trotzdem iſt es möglich, daß Ver⸗ 
handlungen über Entſchädigungen auf dem Ge⸗ 
biete der Sicherheit, was uns unmittelbar 
angeht (Wieſo denn? Red.), beginnen werden. 
Ob es Herrn Streſemann, der vor kurzem ſo 
großtueriſch die Räumung unabhängig von der 
Erledigung anderer Fragen verlangte, gelingen 
wird, in Lugano viel zu erreichen, daran iſt 
zu zweifeln. Man muß bedenken, daß zwiſchen 
Frankreich und England im Augenblick keine 
grundlegenden Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beſtehen, was die Entſchädigungs⸗ 
frage betrifft, wovon die Rede des Herrn Cham⸗ 
berlain zeugt, die in Deutſchland jo große Ent⸗ 
rüſtung hervorrief. 
In der Tat liegt es England als Schuldner der 
Vereinigten Staaten daran, daß Deutſchland 
aii, und deshalb begreift es jetzt beſſer was 
Rheinpfand bedeutet. Der Unterſchied gegen⸗ 
über Frankreich beruht darauf, daß England die 
Frage des Rheinlandes ausſchließlich vom 
finanziellen Geſichtspunkt betrachtet, 
was für die Deutſchen eine Ausſicht dafür 
bietet, gerade auf dem Gebiete der Sicherheits⸗ 
garantien, die uns angehen, zu gewinnen. Man 
darf doch auch nicht vergeſſen, daß das in der Nähe 
von Lugano gelegene Locarno zweifellos dazu 
bewegen wird, deffen fürſorglichen (1) Geiſt für 
Deutſchland zu zitieren. Die einzige wich⸗ 
tige Angelegenheit, mit der ſich der Völkerbunds⸗ 
rat befaſſen wird, ijt die Frage der polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen 81 0 gen. (Das grenzt ſchon an Größen⸗ 
wahn! ) s 


Im September hatte der Völkerbundscat einen | 
Beſchluß gefaßt, in dem er für die Verhandlung 
jeme Hilfe ankündigte. falls die unmittelbaren 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen er- 

ebnislos verlaufen ſollten. Nun hat die 

onferenz in Königsberg mit einem Fiasko ge⸗ 
endet. Es wurde nur ein Abkommen über den 
kleinen Grenzverkehr unterzeichnet Dem: 
nach iſt der Augenblick gekommen, wo der Völker⸗ 
bundsrat, wenn auch unter Vermittlung von Sach⸗ 
verſtändigen, in diefe Angelegenheit eingreift. 
Man weiß aber, daß Herr Woldemaras mit 
ſeiner Methode alle Hebel in Bewegung ſetzen 
wird, um es dazu nicht kommen zu laſſen. Er 
wird fagen; daß man von einem bölligen Miß⸗ 
erfolg in Königsberg nicht ſprechen könne und 
daß überdies Handelsberatungen zwiſchen den 
Handelsminiſterien von Warſchau und Kowno ber f 
ginnen follen, die Herr Woldemaras nur deshalb 
vorgeſchlagen habe, um dem Rate gegenüber für 
die ee ene der Angelegenheit eine Aus 
rede zu haben. Es iſt alſo ſchwer anzunehmen, 
daß in dieſer Frage irgend welche kategoriſchen 
Entſcheidungen in Lugano fallen ſollten. j 
dürfte jedoch Polen nicht allzu nervös 
machen, da der litauiſche Abſchnitt im Augen⸗ 
blick nicht der wichtigſte ift, zumal wir wiſſen, 
daß die Zeit, wenn auch langſam, hier zu unſeren 
Gunſten arbeitet. Wir brauchen uns nicht zu be⸗ 
eilen, ſollten uns vielmehr weiter mit Geduld 
wappnen und abwarten. Die ganze Aufmerk⸗ 
iamfett ijt aber auf die Verhandlungen über 
die Entfhädtgungen und das Rhein- f 
land zu richten, die weſentliche Fragen unſe⸗ 
rer Sicherheit betreffen“. 
d k PA [Ban m 


f ER 1 

Tages - Spiegel. | 

Die franzöſiſche Kammer hat in einer Nacht: | 

ſitzung nach lebhaften Aus einanderſetzungen 

wiſchen Poincaré und verſchiedenen Rednern, das 

Budget für Elſaß⸗Lothringen angenommen. $ 

Heute nacht hat in ganz Frankreich Froſt eine f 

geſetzt. * 1 E 

n Eſch 4. d. Algette wurde ein Tagelöhner, als 

5 is Trunkenheit feine Frau und feinen Sohn 

bedrohte, von dieſem mit einem Brotmeſſer err 
ſtochen. Bi 


Der Pfarrer von Liebeſchitz in Böhmen Dr. Buhl, i 
wurde von einem Auto eien und getötet. 3 


den Unternehmungen der „Gazette du Franc” f 
jo in Verwaltungsräten und für die Werber I 
tätigkeit zahl reiche aktitge und frühere Militär?“ 
perſonen und auch Westliche beteiligt geweſen fein f 


Geſtern kam es in Hamburg bei der Aufführung 
des Stückes „Verbrecher“ erneut zu erregten Rund f 
gebungen im Theater und vor dem Schauſpielhaus f 
wobe: 15 Perſonen feſtgenommen wurden. Bj 

* 


er Schlichtungsausſchuß in Hamm, der von den 
Arbeitgeberverbänden der Mender Metallinduſtri? F 
angerufen wurde, hat⸗die Vorverhandlung für den 
12. Dezember angeſetzt. 


Alle Verbindungen mit dem Unruhegebiet in 
Afghaniſtan find abgeſchnitten, Straßen und 
Brücken zerſtört; Daffa und Lalabud follen ein“ 
geäſchert und geplündert worden fein. Die Mul. 
lahs von Oſtafghaniſtan haben König Amanullah f 


für einen Ungläubigen erklärt. 
1 


Pp 


f. 


hrt 

ns 

fen. ~ j 

c Aus Stadt und Land. 

yi Polen den 10: Dezember. 

pas Dunkle Stunden. 

1 Dunkeln muß der Himmel rings im Runde, 

gen Daß fein Sternenglanz zu leuchten wage; 

es Stürmen muß das Meer bis tief zum Grunde, 
3 Daß ans Land es feine Perlen trage. 

die klaffen muß des Berges offne Wunde, 

ke. daß fein Goldgehalt erſteh zutage; 

ing Dunkle Stunden müſſen offenbaren, 

1 Was ein Herz des Großen birgt und Klaren. 

fie Anaſtaſius Grün. 

en — — 

keit 5 5 

ind Ein neues Kinderheim. 

ten „Können wir es uns leiſten, noch etwas Neues 

na zu bauen und anzufangen?“ — jo fragt erſtaunt, 

$ $ vielleicht auch ein wenig ärgerlich mancher, der 

ür davon hört, daß die Innere Miſſion ein Kinder⸗ 

hon heim einzurichten beabſichtige. „Wir haben ſo 


hä⸗ viel Sieche, Alte und Hilfsbedürftige, die es viel 


rde nötiger haben,“ Gewiß, die wollen wir darüber auch 
er nicht vergeſſen und unſere Hilfe für fie nicht für- 
Yes zen und ſchmälern. Aber wir haben auch eine 
ar große Anzahl kranker, ſchwächlicher und elender 
en. Kinder, die nicht nur ihren Eltern, ſondern unſerer 
10 ganzen Volksgeſamtheit eine große Sorge ſein 
en müſſen. „Das wächſt ſchon aus,“ meint da einer 
ft mit dem Blick auf ein ſkrofulöſes Kind, oder „Der 
. Huſten vergeht wieder“ — denkt die Mutter, wenn 
* ihr Kind den ganzen Winter hindurch huſtet. Ja, 
es [es wächſt ſich wohl aus, aber zur Tuber⸗ 
as ⸗ kuloſe, jenem tückiſchen Feind unſerer Jugend, 
im-] und es vergeht wohl, aber es kommt immer wies 
nta der, bis dann ſchließlich anfällige Menſchen daraus 
geworden ſind, vor der Zeit alt und untüchtig. 

pen l Das ijt nicht nur in den Großſtädten fo, nein 
g auch auf dem Lande mit der gepriefenen guten 
Ay Luft. Wie oft werden der Inneren Miſſion Fälle 
ka uon Knochentuberkuloſe, Rückgratverkrümmung 
\m | uſw. gemeldet. Wohl können einige Fälle in deut- 
tet, ſche Heilſtätten gebracht werden, aber es wäre 
für bitter nötig, wenn wir, der Paß⸗ und Währungs- 
t3a ſchwierigkeiten wegen, ſelbſt ein „Haus in der 
an) Sonne“ mit Wald und Wieſen bauen könnten, 
ihe in dem wir unſere Jugend ſtark und kräftig 
au machen. Wenn jeder mitbaut, wird das Haus 
Sa bald fertig. Es kann jeder mitbauen, der ſich 
ds⸗ einen oder mehrere der hübſchen „Bauſteine“ 


erwirbt, die die Innere Miſſion zu verſchie⸗ 


2 denen Werten in Blocks an Pfarrämter und 
Schulen ausgegeben hat. 

ven Gerade jetzt in der Weihnachtszeit, in der wir 
ing ſo gern die Freude in Kinderaugen leuchten ſehen 
ren und ihr fröhliches Spielen und Singen hören, 
rt» wollen wir helfen, daß alle unſere Kinder ge⸗ 
die ſund, ſonnig und lebensfroh werden, damit ſie 
En einmal lebenstüchtige Menſchen werden. 

m. —— $ 
et, Weihnachtsfeier des B.D.9. 
ait Der Verein Deutſcher Hochſchüler 
zen in Poſen veranſtaltete Sonnabend abend im 
Er großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 


iß⸗“einshauſes eine Weihnachtsfeier, zu 
ind der ſich jung und alt dankenswerterweiſe in hellen 


en Scharen eingefunden hatte, jo daß der Saal mit 
alp! den Emporen dicht beſetzt war. Der Zweck der 
für Veranſtaltung war, in dieſer Adpentszeit Weih- 
g. nachtsvorfreude zu ſchaffen, und das ift, wie gleich 
en,] bon vornherein ausdrücklich betont fei, mit beſchei⸗ 
hem] denen ſchlichten Mitteln dank des Eifers und der 
das Hingabe, mit der alle Beteiligten beiderlei Ge⸗ 
ös ſchlechts ihre teilweis ſchwierigen Aufgaben zu er- 
ca "ledigen fi” bemühten, reſtlos gelungen. Die 
ren 

be⸗ 

Ode an die schreibmaſchine. 
ber Von Lion Feuchtwanger. 

na 1; 

es Es tut mir leid, ich dann Ihnen die Handſchrift 


des Buches nicht überlaſſen, auch wenn Sie mehr 
dafür bieten, als ich für die Urheberrechte von all 
meinen Verlegern bekommen habe. Die Handſchrift 

exiſtiert nämlich nicht. Das Buch iit mit der Mar 
Iſchine geſchrieben. 


h te Sie find enttäuſcht? Entrüſtet? Ich kann es 
gen nicht wunderlich finden, daß einer mit der Maſchine 


Niedergeſchrieben mit dem Bleiſtift, erwidern Sie, 
oder mit der Feder, iſt es nicht weniger Hände 
als [lich. Sehen Sie, das ſtimmt nur halb. Jedermann 
ohn] ſchreibt fein eigenes Alphabet, und dieſes Indi⸗ 
er!] bidualalphabet verbindet noch das Geſchriebene mit 
dem Schreibenden, läßt die Nabelſchnur zwiſchen 
Werk und Wirken nicht abreißen. Iſt aber einmal 


uhl] ein Gedanke mit der Maſchine niedergeſchrieben, 
dann iſt er neutraliſiert, in einer beſtimmten Form 
„auf Eis geſtellt, für den Schreiber ſelbſt vorhanden 
A und gleichzeitig für jeden anderen. s 
be,] „Sie fragen mich, etwas höhniſch. fogar ein big- 
ät chen gekränkt, ob ich alfo Verſe in die Maſchine 
ein.] tippe, Viſionen mit der Maſchine feſthalte. Ste 
nd fragen wörtlich: „Geſtatten Sie mir eine blöde 
piti age: Dichten Sie alſo mit der Maſchine? 


Fr 

Ma £ Veflatten Sie mir eine blöde Antwort: Ja. 
y 15 0 2. i 
j Solche und ähnliche Dialoge führte ich mehrmals. 
E De; werden ergänzt durch Aufforderungen von 
% Außeen, Bibliotheken, Univerſitäten, ihnen Hand⸗ 
e lürften zu überlaſſen. Durchaus ernſthafte Leute 
bemühen ſich um ein Autogramm. In allen Fra⸗ 
i en der Handſchrift herrſchte eine Pietät, ſonſt aus 
ber Welt verſchwunden. Ein Nachgeſchmack offen⸗ 
P. mt jener ſcheuen Bewunderung, die der Wilde vor 
k Gen Medizinmann ſpürt, weil es ihm möglich iſt. 
k anfen für die Ewigkeit durch die Schrift feſtzu⸗ 
4 dalten. zu bewirken, daß nach Jahrhunderten e ner 
j Au gleichen Laute ſpricht, denkt, ſpürt wie er im 
Augenblick des Niederſchreibens. Der Gedanke, daß 


| Dienstag, 11. Dezember 1928 


gen jeder an feiner Stelle das Beſte boten, hatten 


bildern haben. 


captatio benevolentiae, mit der ſich die Be⸗ 
grüßungsanſprache eines Hochſchülers an 
die Erſchienenen wandte, bei den Darbietungen 
den guten Willen für die Tat hinzunehmen, war 
ein Zeichen der Beſcheidenheit, die einem gebil⸗ 
deten Menſchen ganz beſonders wohl anſteht, er⸗ 
hoben ſich doch die Darbietungen ganz erheblich 
über das Niveau des gewöhnlichen Dilettantismus. 

Ein mit Bravour geſpielter Klaviervortrag 
leitete zu dem Schelmenſpiel von Friedrich Lie n⸗ 
hard „Der Fremde“ über, das mit dem be⸗ 
kannten Schalk Till Eulenſpiegel als Hauptfigur 
einen feinen zarten Humor atmete und unter dem 
Deckmantel des Scherzes nicht nux der lieblichen 
Wirtstochter Kunigunde, ſondern auch allen Zu⸗ 
ſchauern eine ernſte Lehre gab, und ſelbſt uns 
Gegenwartsmenſchen mit ſeinen Gedankengängen 
aus der Zeit des zur Rüſte gegangenen Vorrefor⸗ 
mationszeitalters doch auch mancherlei zu ſagen 
hatte. Der Darſteller des Till Eulenſpiegel war 
nicht der gewöhnliche Poſſenreißer und Schalks⸗ 
narr, ſondern unter dem Deckmantel des Schelms 
ein ernſter Philoſoph von prächtigem Aeußern; 
ſeine Partnerin Kunigunde entzückte nicht nur 
ihn durch den Liebreiz der Erſcheinung, ſondern 
auch durch ſinngemäßes Spiel. Die übrigen Per⸗ 
ſonen entledigten ſich ebenfalls ihrer meiſt humo⸗ 
riſtiſchen Aufgaben mit Geſchick und zwerchfell⸗ 
erſchütternder Wirkung. 

Der zweite Teil zeigte den Singkreis im 
V. D. H. beim Vortrag verſchiedener Lieder, mit 
deren vollkommener Wiedergabe er ſich die unge⸗ 
teilten Sympathien der Zuhörer erwarb. Er ſang 
„Und in dem Schneegebirge“, „O Tannenbaum“ 
(nicht in der volkstümlich bekannten Melodie) und 
den ſo manche Schwierigkeiten bietenden präch⸗ 
tigen Kanon: „Ich bin Mein, mein Herz iſt rein“ 
treffſicher mit ſchön geſchulten Stimmen. Daran 
ſchloß ſich für Geige und Klavier eine 
„Weihnachtsfantaſie und Händels Sonate Nr. 4, 
Satz 1 und 3, ebenfalls in einer das Dilettanten⸗ 
maß erheblich überragenden Ausführung. Dann 
folgte das Prachtſtück des Abends „Das Spiel 
von Bethlehem“ nach alten Texten von 
Guſtav Grund. Es handelt ſich dabei um ein 
Krippenſpiel aus der Weihnachtszeit, wie ſie die 
katholiſche Kirche des Mittelalters ins Leben rief, 
um ganz beſonders auch den weniger gebildeten 
Laien das Wunder der heiligen Weihnacht auf 
Bethlehems Fluren mit der Anbetung der Weiſen 
Kaſpar, Melchior und Balthaſar konkret vor Augen 
zu führen. Die Aufführung des Spiels war nicht 
nur für die Kleinen ein erleſener Genuß, ſondern 
wirkte auch auf die Erwachſenen tief ergreifend. 
Das iſt in der Hauptſache das Verdienſt der Haupt⸗ 
perſon des Stückes, der Maria, die mit ihrem 
ſympathiſchen freundlichen Antlitz, ihrer wohllau⸗ 
tenden Stimme und ihrem demütigen Spiel die 
Zuſchauer in ihren Bann zog und eine lebensechte 
Darſtellerin der gebenedeiten Gottesmutter wurde. 
Alle übrigen Perſonen, die zu dem ſchönen Gelin⸗ 


ebenfalls an der prächtigen Darbietung hervor⸗ 
ragenden Anteil. Der gemeinſame Geſang des 
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende 
Weihnachtszeit“ bildete den Abſchluß der eindrucks⸗ 
vollen Veranſtaltung. 

Der „Verein Deutſcher Hochſchüler“ darf mit 
dem Gefühl aufrichtiger Genugtuung auf die reſt⸗ 
los gelungene Weihnachtsfeier zurückblicken. Er 
darf des ungeteilten Dankes aller Erſchienenen 
gewiß ſein. Am geſtrigen Sonntag hat er in 
Neutomiſchel die Feier wiederholt. Daß er 
ſich ſo auch in den Dienſt der deutſchſtämmigen 
Bewohner einer Kleinſtadt geſtellt hat, dafür mag 
ihm ganz beſonders aufrichtig gedankt werden. 

hb. 


jemand mit ſeiner Handſchrift ein Stück ſemer 
Seele hingebe, iſt noch nicht geſtorben, und daß 
ppor mit der Maſchine dichtet, mit der Maſchine 
kat perſönliche Dinge ſchreibt, ſcheint vielen Profa⸗ 


Ich finde die Argumente gegen die Maſchme 
ſentimental. Ich liebe meine Schreibmaschine mehr 
als ein Auto. Ihr Klappern ift meinem Ohr ans 
genehm und meinem Herzen ein Wohlgefallen. 

8 

Selbſtverſtändlich iſt es nicht fo, daß ich jeden 
Gedanken gleich an Ich arbeite langıam, 
ſammle viel Material, um es allmählich zu ver⸗ 
dichten, laſſe kaum den zehnten Teil des Vorhan⸗ 
denen drucken. (Hier können Witzbolde Anmerlun- 
gen machen.) ie 

Oft, wenn ich nichts anderes zur Hand habe, 
ſtenographiere ich eine Idee, ein Stichwort, einen 
Menſchen, eine Wortfolge auf ein Stück Papier, 
das gerade da ift, auf den Rand einer Zeitung, 
auf ein Theaterbillett, einen Geldſchein. (Schon 
das iſt Glücksſache; denn Farbe und Form des 
Papiers, auf dem der Gedanke notiert ift, verein. 
gen ſich in vielen Fällen aſſociativ mit der Idee, 
en ihr Färbung, wirken auf ihre Prägung.) 

augſam dann, immer noch ohne Maſchine ordne 


ich das Material nach den Kategorien, die mir die 
rechten ſcheinen, ordne Menſchen, 


Ä > Handlungen, 
Situationen unter den Geſichtspunkten der Ge- 
ſamtarchitektur, der Idee, der Farbe. Lis dahin 
arbeite ich nur mit ſtenographiſchen Abbreviaturen, 
die außer mir niemand entziffern kann und die 


für mich ſelbſt noch nicht die Form von Schrift⸗ 


Sowie aber das luſtvolle Stadium der Konzep- 
tion und der Konſtruktion vorbei iſt und das pein⸗ 
volle der eigentlichen Arbeit beginnt, dann brauche 
ich die Maſchine und ſegne jeden Tag ihren Er⸗ 
finder. Denn die Maidine ijt ein fcharfer. heil- 
ſamer Kritiker, der einzig mir autor:tative. 
Was mit ihr niedergeſchrieben iſt verpflichtet: denn 
es ijt deutlich und durabel in der Welt. 

Ich diktiere gern, und ich fehe der Materiali 
jation des Diktierten manchmal mit größerer 
Spannung entgegen als etwa der Darſtellung einer 
crit geſchriebenen Theaterſzene. Oft erweiſt fid: 


Poſener Tageblatt 


Weihnachtspakete. 


Zur Weihnachtszeit wächſt bekanntlich der Paket⸗ 
verkehr ſo rieſenhaft an, daß mehr als ſonſt eine 
ſorgfältige und dauerhafte Verpackung der Weih⸗ 
nachtspakete am Platze ift. Man folte zu Weih- 
nachten deshalb nur Paketmaterial von beſter Be⸗ 
ſchaffenheit verwenden, will man nicht Sparſamkeit 
am unrechten Platze üben. Einfaches Papier als 
äußere Umhüllung ſollte man überhaupt nicht be⸗ 
nutzen oder nur bei ganz leichten Gegenſtänden 
und auch dann nur in genügend zahlreichen Lagen; 
auch in ſolchen Fällen iſt aber feſtes Packpapier 
oder Pappe ſtets das richtige. Erfordert die Natur 
des Inhalts eine Holzkiſte oder einen Korb, ſo 
beſchränke man ſich nicht auf eine Papier⸗ oder 
Leinenumhüllung. Schachteln aus Glanzpappe 
ſind, insbeſondere bei großen Entfernungen, ganz 
ungeeignet. Man prüfe vor der Verwendung das 
Packmaterial auf ſeine gute Beſchaffenheit, ins⸗ 
beſondere bei Kiſten, ob die Deckel heil, bei Kör⸗ 
ben, ob die Boden feſt ſind. Mit Ruhe und Ge⸗ 
duld packe man; die Nägel ſchlage man ſorgſam, 
damit ſie nicht daneben gehen; iſt letzteres doch 
einmal vorgekommen, ſo ziehe man den Nagel 
wieder heraus, damit ſich die Poſtbeamten unter⸗ 
wegs daran nicht die Hände blutigreißen oder ſich 
gar erhebliche Verletzungen zuziehen. Soll ein 
Korb mit Sackleinwand zugenäht werden, ſo be⸗ 
feſtige man den Bindfaden gehörig und vergeſſe 
den Knoten nicht. Das Binden erfolge möglichſt 
mit ungeknotetem Bindfaden, anderenfalls unter⸗ 
laſſe man es nicht, vorher die Feſtigkeit der Knoten 
zu prüfen. Die Aufſchrift muß feſtſitzen, auch deut⸗ 
lich und nicht ausgewiſcht ſein, ſowie alle erforder⸗ 
lichen Angaben, beſonders Straße und Hausnum⸗ 
mer enthalten, denn die regelmäßigen Beſteller 
reichen zur Weihnachtszeit nicht aus, es werden 
viele Hilfskräfte eingeſtellt, die natürlich nicht ſo 
wie jene Beſcheid wiſſen, und es gibt unnötigen 
Aufenthalt, wenn fie erſt lange fragen müſſen. 
Die Adreſſe ſchreibe man auf das Packmaterial 
ſelbſt nieder, wenn dieſes geeignet ift, zum Beiſpiel 
bei Papierumhüllungen, Pappkartons oder Kiſten; 
muß ſie beſonders aufgeklebt werden, ſo geſchehe 
es mit Klebſtoff von guter Beſchaffenheit, nicht mit 
ſchlechtem Mehlkleiſter, der nicht bindet. Soge⸗ 
nannte Fahnen ſollten nur im Notfalle verwendet 
werden, wenn ſich die Aufſchrift auf der Sendung 
ſelbſt ſonſt nicht befeſtigen läßt; man nehme ſie 
dann auch nur aus Lederpappe, mit Metallöſen 
verſehen, wie ſie in allen einſchlägigen Geſchäften 
hillig zu haben find, nicht, wie es häufig vor kommt, 
in Form eines Stückes brüchiger, nicht widerſtands⸗ 
fähiger Pappe, das, noch dazu wenig haltbar an 
die Sendung befeſtigt befeſtigt, leicht abreißt. Im 
übrigen verſäume niemand, einem Weihnachts⸗ 
paket, am beiten obenauf, eine mit der Auken- 
ſeite übereinſtimmende Adreſſe beizulegen. Es iſt 
dies eine kleine Mühe, die ſich, im Falle die äußere 
Aufſchrift verloren geht, reichlich belohnt macht, 
weil dann bei der amtlichen Oeffnung der Sen⸗ 
dung der Empfänger ſofort bekannt iſt und die 
Sendung dieſem ohne großen Zeitverluſt zugeführt 
werden kann. 

—— . 

Berſetzung in andere Orksklaſſen. 
Vezüglich der Zahlung der Gewerbeſteuer 
find auf Verordnung des Finanzminiſter vom 21. 
v. Mis. (Da. U. Nr. 96) folgende Ortſchaften in 
eine andere Ortsklaſſe verſetzt worden: 1. aus der 
un in die 3. Klaſſe die Städte Sten ſche wo 
gemeinden des Kreiſes Poſen, ferner in Ober⸗ 
ſchleſien Tychy. 2. Aus der 3. Klaſſe in die 4. Klaſſe 
ſind verſetzt worden die Stadt Witkowo und in 
Oberſchleſien die Gemeinde Paniow. Dieſe 


ſehr oft erweiſt ſich Diktiertes als zu breit. Die 
Nachprüfung des Phonetiſchen durch das Ooriſche 
ſcheint mir ebenſo wichtig wie die umgekehrte 
Unterſuchung. Balzac, als großer Schriftſteller 
empfindlich gegen fehlerhafte Druckbilder ſeiner 
Ideen, quälte ſeinen Verleger faſt in den Ruin, 
weil er ſeine erſten Niederſchriften gedruckt ſehen 
mußte, um fie erfolgreich zu korrigieren. Ve wel- 
cher Korrektur dann nichts mehr ſtehen blieb. 

Wo in der erſten Niederſchrift ein Wort hingerät, 
kann für die Lebensfähigkeit des Satzes entſcheidend 
fein. Die leichte Lesbarkeit und Ueberſichtlichke.t 
des Maſchinenſchriftſatzes iſt ein enormer Arbeits ⸗ 
gewinn. . 

Ich tippe erſte Faſſungen ſchnell, nur mit kleinen 
Duchſtaben, ohne Interpunktion. In einem gewiſſen 
Stadium der Gegenſtändlichkeit kann das opt. ſche 
Bild ſo eigenlebendig geworden ſein, daß es ſich 
ſträubt gegen ſeinen Schöpfer. Darum ſchreibe ich 
oder diktiere ich erſte Faſſungen nur auf gelbes 
Papier, ſpäter auf blaues, und erft wenn ein Ger 
danke reifer geworden ijt, jebe ich ihn auf we ßes 
Papier. Weil infolge einer naheliegenden Aſſocia⸗ 
tion die Verbindung von Schwarz und Weiß mir 
fertiger, gütiger erſcheint. (Zweite Gelegenheit für 
Witzbolde.) 

Die Maſchine duldet keinen Schwindel, keine Ver⸗ 


ſchwommenheit. Ich empfehle ſie Lyrikern. Sie 
entlarvt Tiefgetöne, Sentimentalität, Pathos. Zeigt 
Gedanken, Gefühl in ſchlichtem Bürgerkleid. Ein 


ſtumperhafter Satz, von der Maſchine feſtgehalten. 
ut eine dauernde ſtille Anklage, die einen in den 
Schlaf hinein verfolgt. Die Gegenſtändlichkeit eines 


Maſchinenſchriftſatzes ift nicht geringer als die 


Gegenſtändlichkeit eines Bauwerks. 

Die Schreibmaſchine iſt auch ein gutes Muttei 
gegen Faulheit. Ein großer angelſächſiſcher Schrift⸗ 
ſteller erzählte mir, die ſtumme Gegenwart ſeiner 
an der Maichine wartenden Sekretärin fei ihm der 
bejte Anſporn, wehleidiges Gerede von Stimmung 
zu unterlaſſen und zu arbeiten. 

4. 
Manche Leute ſind gekränkt, wenn ich ihnen 
Briefe perjönlichen Inhalts mit der Maſchine 
ſchreibe. Viele auch ſchreiben mir aus Höflichkeit 
mit der Hand und bewirken, daß ich, was ſie mir 


ein Satz, der ſich gut anhört, als ſchlecht lesbar, mitzuteilen haben, ſchwerer oder gar nicht ent- 


Pudewitz im Kreiſe Poſen, ſowie alle Dorf: | 


Beilage zu Nr. 284 


Verſetzung gilt für alle Gewerbeſcheine, die für 
das Jahr 1929 erworben werden. 
P 


Der Durchſchniltspreis für Roggen 

beträgt im Monat November 1928 für den Doppel⸗ 

zentner 34,302 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis 

gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, do 

für dieſe der Tar'fkontrakt maßgebend ift. 
— — 


Beachtenswerte Winte für den Ber- 
kehr an Poſtſchallern. 

1. Wähle für deine Poſtgeſchäfte 
nicht die Hauptverkehrsſtunden. = 

2, Klebe auf alle freizumachenden Sendungen 
die Marken vor der Einlieferung auf, wozu du 
bei Briefſendungen, Poſtanweiſungen und Zahl⸗ 
karten verpflichtet biſt. IE el 

3. Schreibe zu Weri- und Einſchreibſendungen 
eine Einlieferungsſchein — mit Tinte — Vor- 
her aus. 3 ; a 

4. Halte das Geld abgezählt bereit. Uebergib 

rößere Mengen Papiergeld ſtets geordnet. Lege 
Bei gleichzeitiger Ein⸗ oder Auszahlung von drei 
und mehr Poſtanweiſungs⸗ und Zahlkartenbeträ⸗ 
gen, ſowie beim Einkauf von drei oder mehr ver⸗ 
ſchiedenen Sorten von Wertzeichen im Betrage 
von mehr als 5 Zloty eine aufgerechnete Zuſam⸗ 
menſtellung der zu zahlenden Beträge vor. i 

5. Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr. die 
beſonderen Einrichtungen (Poſteinlieferungsbücher 
und »verzeichniſſe, Selbſtvorbereitung von Paketen 
und Einſchreibbriefen). 

— —— — 

X Nene Perſonalausweiſe. Durch eine Verord⸗ 
nung bevollmächtigte der Innenminiſter die Magi⸗ 
ſtrate und Gemeindeorgane zur Ausſtellung von 
Inlandspäſſen, ſog. Perſonalausweiſen. Die neuen 
Ausweiſe werden ſehr ejn fach ſein. Sie ſollen aus 
zwei Blättern beſtehen, die auf der einen Seite 
das Lichtbild, auf der anderen die genaue Be⸗ 
ſchreibung des Inhabers, ſein Alter, Geburts⸗ 
datum, die Namen der Eltern, Beruf uſw. ent⸗ 
halten und 60 Groſchen koſten werden. Die bisher 
herausgegebenen Ausweiſe werden nicht einge- 
zogen; ihre Beſitzer brauchen fih um neue Päſſe 
nicht zu bemühen. 5 

X Der Ruderklub Neptun veranſtaltete Freitag 
abend in der Grabenloge wieder einen Herren⸗ 
abend im feſtlich geſchmückten Saale mit voran⸗ 
gehendem Eisbeineſſen. Außer den zahlreich 
erſchienenen Neptunern aller Altersſtufen hatte 
der Vorſitzende Woldemar Günter die Freude, 
viele Ehrengäſte, u. a. den Konſul Dr. Schroe⸗ 
der und die Vertreter der deutſchen Sport⸗, Be⸗ 
rufs⸗ und Kulturvereine und Organiſationen in 
wohlgeſetzten Worten willkommen zu heißen „und 
ihnen für das Eisbeineſſen guten Appetit, im übri⸗ 
gen aber einen fröhlichen Verlauf des Abends zu 
wünſchen. Und dieſer Wunſch erfüllte ſich unter 
der wirklich gediegenen Leitung des Vorſitzenden, 
der den Herrenabend mit treffſicherem Schmiß 
führte, in jeder Hinſicht. Man hatte Gelegenheit, 
natürlich immer nur an den anderen Gäſten den 
ausgezeichneten Appetit zu bewundern, den alle 
Teilnehmer den lecker bereiteten Eisbeinen ent⸗ 
gegenbrachten, und wie dieſe trotz ihrer Rieſen⸗ 
größe in verhältnismäßig kurzer Zeit verſchwan⸗ 
den. Dann begann fröhlich⸗humoriſtiſche 

rrenabend, bei dem zunächſt der Direktor Dr. 

Holz zugleich namens der übrigen Gäſte für 
die Einladung zu dem Herrenabend herzlich dankte. 
Im weiteren Verlauf des Abends brachte der zweite 
Vorſitzende Guſtav Glaetzner das Hoch auf die 
„leider abweſenden Damen“ aus. In bunter 
Reihenfolge wechſelten darauf gemeinſam ge⸗ 
fungene humoriſtiſche Lieder mit Cellovorträgen 
des Herrn Zeidler, Geſangsvorträgen der 
Herren Lüneburg, Worbs, Wilhelm Braun, 
der auch einige deklamatoriſche Vorträge brachte. 
Zur Hebung der Stimmung trug nicht unweſent⸗ 
lich eine nach Inhalt wie Aufmachung gediegene 
„Bierzeitung“ bei, in der ſo manchem Neptun⸗ 
bruder zur allgemeinen Heiterkeit ein Spiegelbild 


möglichſt 


—e — . . — ——ñ(ꝶgꝶ— .— . . .'. — . 


ziffern kann. Gewiß ſchaut eine Mitteilung mit 
der Maſchine kälter aus, neutraler. Aber warum 
ſollte man Perſönliches, Intimes nicht ſchreid⸗ 
maſchinenklar ausdrücken können? Es iit billig 
Nähe durch Schriftzüge herſtellen zu wollen ſtatt 
durch Inhalt. ) h 
Ich liebe die Maſchine. Wer ihr die Handſchrift 
vorzieht, verteidigt die Poſtkutſche gegen das Auto. 


Kunft und wiſſenſchaft. 


Eine Leſſing⸗Gedenktafel in München. Anläß⸗ 
lich des 200. Geburtstages Gotthold Ephraim Leſ⸗ 
ſings fol in München an dem Hauſe Theatiner⸗ 
gaſſe 18 eine Leſſing⸗Gedenktafel angebracht wer⸗ 
den. In dieſem Hauſe befand fich früher der Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Hirſchen, in dem Leſſing ab⸗ 
ſtieg, als er 1775, von Italien kommend, in Mün⸗ 
chen Aufenthalt nahm. 

> Wenn Piccaver ſingt .. Kammerſänger 
Piccaver hatte dieſer Tage in der Wiener Staats- 
oper den Turiddu und den Bajazzo zu ſingen. Kurz 
nachdem er ſeine Wohnung verlaſſen hatte, bekam 
ſeine Frau ſtarke Schmerzen, und der herbeige 
rufene Hausarzt veranlaßte ihre ſofortige Ueber ⸗ 
führung in ein Krankenhaus. Gleich nach ihrer 
Ankunft mußte Frau Piccaver ſich einer Blind⸗ 
darmoperation unterziehen. Man mußte ihr ver⸗ 
ſprechen, ihren Mann nicht von der geplanten 
Operation zu verſtändigen, da er ſonſt keinesfalls 
in der Lage fer, die Vorſtellung durchzuführen. 
Frau Piccabers Wunſch wurde erfüllt, der Rammer- 
ſänger ſang ſeine Rollen, und erſt nach der Vor⸗ 
ſtellung wurde ihm die glücklich vollendete Ope · 
ration ſeiner Frau berichtet. 

— Uraufführung einer Oskar Strauß⸗Operette 
bei Reinhardt. Dem Vernehmen nach hat Maz 
Reinhardt die neue Operette „Marietta“ von Oskar 
Strauß, Text von Saſcha Guitry, die kürzlich mut 
großem Erfolg in Paris zur Uraufführung kam, 
zur Uraufführung in Berlin und Wien erworben. 

— Kaiſerin Elifabeth üls Dramenfigur. Die 
ungariſche Schauspielerin Sari Fedak foll in dem 
Stück eines jungen ungariſchen Dichters auftreten, 
in deffen Miſtelpunkt Narjerin Elifabeth von Oeſter⸗ 
reich ſteht Das Stück bringt den letzten Lebens⸗ 
abſchnitt der unglücklichen Fürſtin auf die Bühne. 


feiner Schwächen vorgehalten wurde. Die friſch⸗ 
fröhliche Stimmung dauerte an, bis der letzte Teil⸗ 
nehmer am Herrenabend die gaſtliche Stätte der 
Grabenloge lange nach Mitternacht verließ. hb. 

X Sein 60. Lebensjahr vollendet am Donners- 
tag, 18, d. Mts., der Geiſtliche der Chriſtuskirche, 
Superintendent Arthur Rhode, Ephorus des 
Kirchenkreiſes I, den wir ſeit dem 1. Oktober 1920 
zu den Unſeren zählen. Er iſt ein Kind unſerer 
Provinz und am 18. Dezember 1868 in Wilhelms- 
brück als Sohn des dortigen Diſtriktskommiſſars 
geboren. Nach dem Beſuch der Gymnaſien in Kem⸗ 
pen und Oſtrowo ſtudierte er in Breslau Theo⸗ 
logie, beſtand 1890 die erſte und 1892 die zweite 
theologiſche Prüfung beim Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtorium in Poſen. Am 14. Mai 1893 für das geiſt⸗ 
liche Amt ordiniert, war er zuerſt bei feinem ſpä⸗ 
teren Schwiegervater, dem Superintendenten ars 
hauſen, tätig. Noch im ſelben Jahre (1898) wurde 
er als zweiter Geiſtlicher nach Adelnau berufen. 
1895 wurde er erſter Pfarrer in Schildberg, wo er 
1916 als Nachfolger ſeines Schwiegervaters auch 
zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Schild⸗ 
berg ernannt wurde. Seit dem 1. Oktober 1920 
iſt Superintendent Rhode Pfarrer an der Chriſtus⸗ 
kirche zu Poſen und Superintendent des Kirchen⸗ 
treifes I. Die Einführung in fein hieſiges Amt 
konnte aber erſt nach Weihnachten desſelben Jahres 
erfolgen, weil er wegen eines Unterſuchungsver⸗ 
fahrens, das ſchließlich zur Erhebung einer An⸗ 
klage nicht führte, im Poſener Fort Grolman in 
Haft ſaß. Superintendent Rhode iſt uns Poſenern 
als ein außerordentlich begabter, vielſeitiger Geiſt⸗ 
licher von ſtaunenswerter Arbeitskraft bekannt 
und allgemein geſchätzt; u. a. gilt er als einer der 
gründlichſten Kenner der polniſchen Sprache, die er 
fih erft als Kandidat der Theologie aneignete und 
zu einer ſolchen Fertigkeit brachte, daß er ſeit 
langen Jahren ihon polniſche Predigten halten 
kann. Außer einer gründlichen Kenntnis der Kirchen⸗ 
geſchichte verfügt er auch über eine ſolche der 
Pro ice nch Möge dem allgemein ge ſchätzten 
Geiſtlichen noch lange Jahre hindurch eine unge⸗ 
ſchwächte Geſundheit beſchieden ſein, die es ihm 
ermöglicht, mit unverminderter Geiſteskraft für 
ſeine Gemeinde, für ſeinen Kirchenkreis und für 
die geſamte uniert⸗evangeliſche Kirche unſeres Teil⸗ 
gebiets im reichen Segen zu wirken. 

X Die Weihnachtsferien in den Schulen. Ge- 
mäß einer Verordnung des Unterrichtsminiſteriums 
werden die Weihnachtsferien in den Mittels 
und Volksſchulen am 21. d. Mts. beginnen 
und bis zum 8. Januar 1929 dauern. Die Univer⸗ 
ſitätsferien dauern vom 15. Dezember d. Is. bis 
zum 10. Januar 1929 einſchließlich. 

X Jagdverbot. Nach einer Verordnung des 
Landwirtſchaftsminiſters („Dziennik Uſtaw“ Nr. 96) 
iſt mit Wirkung vom 24. Januar 1929 bis 
31. Dezember 1930 die Jagd auf Elche, 
Trappgänſe, Zwergtrappen und Eichhörnchen 
verboten, da dieſe Tiere in Polen ſchon einen ge⸗ 
wiſſen Seltenheitswert haben und deshalb geſchont 
werden ſollen. 

x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
ir, ae e Vedder tee 

Dezember, abends r im „Briſtol“, Zwierzy⸗ 
niecka 1, ab. Herr Floß wird einen teberblic 
über die Kriſtallformen der Mineralien geben und 
Demonſtrationsmaterial vorlegen. Gäſte wil- 
tommen. 

X Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey, der 
etwa 2 Jahre geruht hat, beabſichtigt, ſeine Tore 


zum 1. Januar 1929 wieder zu öffnen. U. a. iſt 
norgeſehen, Kurſe in polniſcher und deutſcher 
Stenographie Stolze ⸗Schwey abzuha 


Iten. 
Schriftfveunde, die dem Verein beizutreten beab⸗ 


Poſener Tageblatt = 


Lichtspieltfieater „Slonce‘. 


Ab Dienstag, den 11. Dezember d. Js., täglich ein Programm voller Humor: 
Der neueste Wiener Film 


PDragonerliebeleien 


Eine überaus lustige Komödie aus dem Leben der Dragoner. 


In den Hauptrollen: 
Harry Liedtke, Maria Saudi 


Hans Junkermann — Hanni Weisse — Friedrich 


ampers 


Die beste Kreation Harry Liedtkes! -- Humor, Lachen, Sentimentalität! 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


fichtigen, werden zu einer Mitgliederverſammlung 
im Zoologiſchen Garten am Sonnabend, 15. d. Mts. 
um 8 Uhr abends eingeladen (vgl. die Anzeige in 
der letzten Sonnabendnummer). 

x Goldene Hochzeit. In körperlicher und geiſti⸗ 
ger Friſche feierte das Gemeindeglied der hieſigen 
Lukaskirchengemeinde Ludwig Besler, 78 Jahre, 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine, geb. Nehring, 
77 Jahre, vergangene Woche die Goldene Hochzeit. 
Am frühen Morgen wurde das Jubelpaar mit dem 
Liede „Lobe den Herrn, den mächtigen König“ 
begrüßt und mit kleinen Geſchenken erfreut, die 
mit grüner, ſilberner und goldener Myrthe ge- 
ſchmückt waren. Vormittags fand in der geſchmück⸗ 
ten Kirche eine Andacht ſtatt, an der biele Ge⸗ 
meindeglieder teilnahmen. Im Auftrage des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche wurde ein feſtlich ausgeſchmücktes 
Glückwunſchſchveiben dem Jubelpaar überreicht. 
Auch die Lukasgemeinde hatte durch ihren Geiſt⸗ 
lichen, Pfarrer Hammer, der auch die Andacht 


hielt, in einem entſprechenden Schreiben dem 
Jubelpaar Glück gewünſcht. Die Feier in der 


Kirche wurde durch den Sologeſang „So Ihr mich 
von ganzem Herzen ſuchet, ſo will ich mich finden 
laſſen“ verſchönt. f 

x 500 Ztoty für die Stadtarmen ſpendete die 
Herrmann mühlen⸗ Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. 

x Sein 70. Lebensjahr vollendete am Sonntag 
der Gaſtwirt Wilhelm Beyer, ſeit 25 Jahren 
Inhaber des Reſtaurants Stacja am Plac Sw. 
Krzyfki 1 ra A ‘ x 

Plötzlicher Tod. Geſtern abend wurde auf der 
ul. 27. Grudnia (früher Berlinerſtraße) der Beamte 
des Arbeitsvermittlungsamtes, Pogorzelſki, 
ul. Grunwaldzka 28 (fr. Auguſte Viktoriaſtraße), 
plötzlich von einem Unwohlſein befallen. Ein her⸗ 
n Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 

ellen. 

x Die Chriſtbäume find jetzt ſtark verſpätet auf 
zahlreichen Verbaufsſtellen der Altſtadt und der 
ehemaligen Vororte eingetroffen. 

x Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen 
ein Jan Roſzak, wohnhaft in Miaite, Kreis 
Gneſen, der, nachdem er ſeinen ebenfalls in 
Miaſte wohnender Bruder verlaſſen hat, geſehen 
worden iſt. 

x . en in 8 Woh⸗ 
nung, ul. Gen. Uminſki einſtraße) eine 
Pelagia Watufsemtie, die Lyſol zu ſich ge- 


nommen hatte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Agnes 
Großman aus Margonin auf dem Alten rkt 
eine Brieftaſche mit 150 Zloty; aus der Zeigen 
werkſtatt von Wladyſlaw Rempulſki, St. 
tinſtraße 4, etwa 48 Pfund Wurſt, 13 hne 
Flaki, 3 Arbeitsbluſen und andere Gegenſtände; 
aus dem Schaukaſten einer Helene Bohn, Olo⸗ 
auer Straße 107, verſchiedene rrin und 

inge (Imitationen), Nadeln, ein Seidenſ 


Vorverkauf d. Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


X Der erſte Nachtfroſt war uns in der vergan⸗ 
genen Nacht beſchieden; Das Thermometer ſank 
bis auf vier Grad Kälte. Die zahlreichen 
Regenpfützen waren mit dichten Gisfchichten be- 
deckt, und die Stiefmütterchen, deren Farbenpracht 
uns geſtern noch, d. h. am 9. Dezember, in 
ſo manchem Garten erfreute, und die noch hier und 
da blühenden Veilchen ſenkten heut als Opfer der 
endlich eingetroffenen Kälte ihr Haupt. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag. 11. Dezember: 8.3 und 15.44 Uhr. 

% Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh -+ 0,81 Meter, gegen + 0,80 
Meter am Sonntag und -+ 0,78 Meter am Sonn- 
abend und Freitag früh. 

A Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 15. Des 
zember. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 
ifa 31. Rote Apotheke, Stary Rynek 37; Jer ſitz: 
Stern⸗Apothele, Kraſzewſkiego 12; Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9; Wilda: For- 
tuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
brake). Telephon 5555, erteilt. 

X Rundfunkprogramm für Montag, 10. Dezbr. 
13—14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Börſen. 14.15 —14.30: Kommunikate. 17.45 
—18; Das Buch und der Leſer. 18—19: Leichte 
Muſik aus dem Café „Eſplanade“. 1919.25: 
Franzöſiſch für Anfänger. 19.25 — 19.50: Silva 
rerum. 19.50 — 20.15: Vortrag. 20.15 20.80: 
Wirtſchaftsnachrichten. 20.30—22: Internationales 
Konzert aus Wien. 22— 22.20: Zeitzeichen. Bei⸗ 

m. 22.20 22.40: Kommunikate. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 
den 11. Dezember. 18 bis 14: Zeitzeichen. Schall⸗ 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 
14.80: Kommunikate. 17.10 bis 17.35: Die Zu⸗ 
ſammenkunft des Verbandes zum Schutze r 
Weſtgrenzen im Jahre 1928. 17.35 bis 18: Fran- 
zöſiſch. 18 bis 19: Kammermuſik aus Warſchau. 
19 bis 19.20: Neues von der Landesausſtellung. 
19.20 bis 19.45: Vortrag über den Journalismus. 
19.45 bis 20.10: Die Polen in Südamerika. 20.30 
bis 21: Orcheſterkongert. 21 bis 21.80: Klaſſiſche 
Arien und Lieder. 21.30 bis 22: Violinkonzert. 
22 bis 22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm. 22.20 
bis 22.40: Kommunikate. 22.40 bis 24: Tanzmuſik 
aus dem Café „Eſplanade“. 

r 

Aus dem Kreiſe Poſen, 7. Dezember. Auf dem 
Gute Tomice der ſtaatlichen Bank Rolny ent⸗ 
ſtand am Montag Feuer, das einen Schaden von 


t= 40 000 Zloty anrichtete. Vermutlich liegt Brand» 


ſtiftung vor. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Adelnau, 6. Dezember. Am 29. v. Mis. iſt in 


luſw. [Honig im Saale des Gaſthofbeſitzers Hermann 


Zwirner von der Geſchäftsſtelle Oſtrowo durch 
Geſchäftsführer Witt die Gründungsver⸗ 
ſamlung eines deutſchen Bauernver⸗ 
eins einberufen worden, bei der Diplom⸗Land⸗ 


wirt Chudzynſki⸗Poſen einen Vortrag über 3 i 
Saatgut und Rinderraſſen hielt. In der qut be- E 


ſuchten Verſammlung traten gleich über 20 Mit⸗ 


glieder bei. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig 
der Landwirt Hermann Drygalla⸗Kalkowſti, 


als deſſen Stellvertreter Landwirt Aug. Smolny⸗ 0 


Honig und als Schriftführer Landwirt Pora Lle 
czyk⸗ Honig gewählt. 

* Bromberg, 6. Dezember. Am Dienstag ftar b 
im Lokale des Reſtaurateurs Sikorſki. Ber- 
linerſtraße 20, der 55jährige Wilhelm Struwe, 
Nakelerſtraße 50a wohnhaft. Ein ſofort herbei⸗ 


gerufener Arzt konnte nur noch den durch Her ze 


ſchlag eingetvetenen Tod feſtſtellen. 

* Gneſen, 6. Dezember. Als der 88 Jahre alte 
Wirt Józef Szwabinſki in Zelaſkowo am 
Mittwoch abends aus Gneſen auf dem Rade heim⸗ 
kehrte, fiel vor ihm in der Dunkelheit ein Schuß, 
der ihn ſofort tötete. 

* Jarotſchin, 6. Dezember. 
von Poſen reiſende Joſef Kuczyk aus 
Slupia bei Schroda vergaß auf der hieſigen Station 
das Umſteigen. Als er den Irrtum bemerkte, war 
der Zug ſchon in Bewegung. Er ſprang her⸗ 
unter und fiel dabei ſo unglücklich, daß er be⸗ 
ſinnungslos mit blutender Wunde am Kopf 
liegen blieb und ins Spital geſchafft werden mußte. 
Der Verunglückte wollte einen geiſteskranken Sohn 


nach der Irrenanſtalt Dziekanka bei Gneſen brin⸗ 


gen. Das Unglück ſpielte ſich etwa 100 Meter 
hinter der Station ab. 

+ Krotoſchin, 9. Dezember. Eine Wladyſlawa 
Barylſka aus Mogilno beſuchte Krotoſchin und 
gab ſich als Frau des Hauptmanns Jatu- 
bowſki vom 56. Regiment aus. Sie beſuchte natür⸗ 
lich mehrere Geſchäfte, kaufte Schuhe, Kleider und 
Winterwäſche — ohne Bezahlung. Schließlich 
ſtellte es ſich heraus, daß ein Hauptmann Jaku⸗ 
bowſki im hieſigen Regiment überhaupt nicht vor⸗ 
Ber ift, und daß 27 Kaufleute ihrer eigenen 

eichtgläubigkeit zum Opfer fielen. Die kredi⸗ 


dierte Ware konnte jedoch noch glücklicherweiſe der P 


Betrügerin abgenommen werden. 


Briefhaften der Schriftleitung. 


5 den in Briefkaſt elegenheiten 
e aen von 13 bie U Ihe 


H. H. 100. Die polniſche Aufwertungs⸗Verord⸗ 
nung vom 14. Mai 1924 können Sie in deutſcher 
3 von der Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia 
(fr. Tier 


einſchl. 
Wetletvorausſage für Dienstag, II. Dezember. 


— Berlin, 10. Dezember. Für das mittlere 


rtenſtraße) zum Preiſe von 
otto prahe) a 


Norddeutſchland: Nach klarer, kalter Nacht laugfam 
zunehmende Bewölkung und etwas Milderung. — 


Für das übrige Deutſchland: Im Südoſten wolkig, 


viel ſach leichte Nebel, im übrigen Deutſchlaud zu⸗ 


nehmende Bewölkung mit etwas Milderung. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung und als 
Geſchenkwerk: 

Neudammer Förſter⸗Lehrbuch. 8. Aufl. 1929. 

Gebunden 45 Zloty. i 
Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beitel- 
lungen empfiehlt ſich die ? 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia S. Atiy 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


sicherer ist 


Paradox, aber Tatsache. 


durch den härtesten Bart. 
sind Sie tadellos glatt. 


das Rasieren 


(Man schneidet sich 
nämlich meist nur dann, wenn die Klinge am Bart 
„abgleitet”, weil sie niht scharf genug ist.) 
Für die haarscharfe Schneide der echten Gillette- 
Klinge gibt es Keinen Widerstand und daher audi 
kein „Hängenbleiben’. Sie gleitet weich und leicht 


In wenigen Minuten 


De Luxe-Pakete (30 Klingen). Ganzpakete (10 Klingen). Halb- 
pakete (5 Klingen) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften. 


KNOWN THE 


U. S. A. 


WORLD OVER 


d EEE A A E CG 
Original Gillette-Klingen direkt aus Amerika importiert. 


* 


Mary Kotan 


rr 
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Wild .. Geflügel 


Butter, Eier 
verwertet stets in jeder Menge 


Zentralmarkt A.-G. 
für Verwertung landwirtsch. Erzeugnisse 
BER LIN C.25, Zentralmarkthalle, 


Bogen 3 u. 4. 
Fernspr.: E, 2, Kupfergraben 5291. 
Drahtanschrift: Ernährungsmarkt. 


Wir bitten um Angebote. 


Kaufe georauchten, gut erhaltenen 


i 2 agenplan 


dann oeriangen Sie kostenfrei ausführl. Weg- 


weiser zu gesunden und starken Nerven. 


Dr. Gebhard & Co., Danzig. 
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5 Vorverkauf von 11½ 1% Uhr. 
Wegen der Gastspiele des Plocker-Theaters Beginn der Vorführungen nur um 
5 und 7 Uhr. 


rere 
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Kino Metropolis 
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Von heute l g 
die gewaltige Tragödie eines Vaterherzens, der genialen Regie Herbert Brenons 


unter dem Titel: 


„VATER. 1“ 


nach dem Roman „Mapitän Sorell und sein Sohn”. 
. In den Hauptrollen: 
N . Warner, Mils Asther. Anna Q 


Diesen Film widme ich 
meinem Vater 
und Euren Vätern. 


Herbert Brenon. 


Aillson. 
und Alice Joyce 
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gi auperorden. ice 


General-Berjanmlung 


der Aktionäre unſerer Altiengeſellſchaft findet am 


Sonnabend, dem 29. 


ezember 1928, 
mittags 12 Ahr in der Zu 


abrit Kościan ftatl- 


Tagesordnung: A 

1. Annahme der Bilanz brutto per 1. Juli 1928, um“ 
gerechnet It. Verordnung des Präſidenten der Re⸗ 
publik Polen vom 22. März 1928. — Im Zu“ 


ammenhang dieſer Verordnung Erhöhung 


ktienkapitals bis 2 752 500.— zt unter Verteilung 
auf 5505 Aktien zu 500 — zt jede, ſowie Gr 


höhung anderer eigener Fonds. 
Erhöhung des Aktienkapitals um 247 500.— ZU 
durch Ausſchreibung 495 neuer auf den Namen 
lautender Aktien zu 500 ede. 1 
Aenderung des § 2 des 


2. 


— 21 1 
3. Statuts im Zuſammenh 
bis 3 000 000.— zł, verteilt auf 6000 nominelles 
Aktien zu 500.— zt jede. 
4. Freie Anträge. 


Cukrownia Kosciauska 


Zuderfabrit Koscian 
| Spółka Akcyjna. 


Der im Schnellzug 


p. Ake. in Pozuan, ul. 2 ee i 


1 
N 


E 
der Umrechnung und Erhöhung des Aktienkapital“ 


A 
y 


„ 
N 
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f 3 Polens Ausfuhr von Eiern 
und Milchprodukten. 


„die Ausfuhr von Eiern und Milchprodukten tritt 
ei einiger Zeit in besonderem Masse in den Vorder- 
des Interesses, da Polen, ähnlich wie neuer- 
2 $ Russland‘ und schon früher die baltischen 
a die grössten Anstrengungen macht, im Inter- 
Seiner Handelsbilanz die Ausfuhr land- 
tschaftlicher Produkte zweiter 
„ nung zu steigern. Polen sieht sich hierzu um 
ehr veranlasst, als es fraglich erscheint, ob die 
b Mir von Kohle und Holz (die letztere ist in diesem 
gegenüber 1927 bereits zurückgegangen) auf 
Misherigen Höhe gehalten werden kann, und weil 
’ MPlerseits auch Getreide als landwirtschaftliches 
5 1 erster Ordnung immer weniger bzw. so gut 
überhaupt nicht als Ausfuhrartikel in die Wag- 
Ne fällt. Diese Bestrebungen finden ihren Nieder- 
e MR in der Bildung von staatlich kontrollierten 
n Portsyndikaten, die ungefähr nach dem 
= Per des Schweineausfuhrsyndikats auf Initiative 
dr atlichen Exportinstituts z. B. auch für Eier ins 
gerufen werden sollen. Man will hier sogar 
a fit gehen, dass Exporteuren, die sich den amt- 
8 FM Ausfuhrvorschriften nicht anpassen, hohe Export- 
n 
1 


* werden (ab 1. 1. 1929 für Eier 200 zł 
00 kg), 
weit es der polnischen Landwirtschaft in den 
7 3 Wirtschaftsjahren, die jeweils vom 1. August 
um 31. Juli reichen, gelungen ist, die Ausfuhr 
3 klern und Milchprodukten zu steigern, zeigt die 
1 fide Tabelle, die zunächst die Export-, dann die 
4 Mtzitfern und endlich den Ueberschuss der ersteren 
r f die letzteren bringt. Der Ausfuhrwert für die 
in der Tabelle genannten Produkte ist im Jahre 


a auf 8.7 Prozent des gesamten polnischen 
d Prts (gegenüber 7,5 Prozent im Jahre 1926/27) an- 
P hsen. Die Erhöhung ist aber weniger gross als 
„ige der ganzen Gruppe Tiere und tierische Pro- 
D Ph die 5,1 Prozent (22,7 gegenüber 17,6 Prozent) 
b pP 
s Ausfuhr 
a 1927/28 1926/27 1925/26 
n 55 916,0 t 65 283,4 t 50 087,0 t 
je 154 591 000 21 149044 000 21 120 641 000 2 
r 10 156,7 t 6 923,3 t 2943,0 t 
60 070 000 zt 32 093 000 zt 12 181 000 zł 
= 1517,6 t 2 031,3 t 1 069,4 t 
3 604 000 21 4 377 000 z? 4 429 000 z? 
Einfuhr 
484,6 t 78,8 t 201,8 t 
S 1 436 000 2? 193 000 1 25810002? 
t 41.2 t 77.7 t 84,3 t 
a 251 000 21 445 000 zł 392 000 21 
6 f 610,7 œQ ` 488,1 t 395.2 t 
h 2 792 000 zł 1789 000 zt 1 192 000 z? 
; Ausfuhrüberschuss 
= 55 431,4 t 65 204,6 t 49 885,2 t 
153 155 000 21 148 851 000z? 118 060 000 21 
í 10 115,5 t 6 845,6 t 2 858,7 t 
e 5 819 000 zt 31 648 000 zt 11 789 000 z? 
\ 906,9 t 1 543,2 t 674,2 t 


812 000 zt 2 588 000 zł 3 237 000 21 


n 
1, F Wert des gesamten Ausfuhrüberschusses für 
ja er und Käse betrug 1927/28 213 786 000 zł, 
[27 183087 000 zl, 1925/26 133 086 000 zł. 
m Strachtet man zunächst einmal den Eier-Aussen- 
TH so lässt sich eine ansehnliche wert- 
ige Steigerung feststellen. Denn trotz 
terer Ausinhrmenge ist ein höherer Exportwert 


r, dass als Folge einer gewissen Besserung der 
organisation (die nenem Standardvorschrilten 
, tu erst im laufenden Wirtschaftsjahre wirksam) 
letzten Wirtschaftsjahr die Differenz zwischen den 
hen Inlands- und den dänischen Preisen sich 
lndert habe. Beispielsweise betrug im August 


— 
Fuso im ersten Monat des Wirtschaftsjahres, der 
N je Kiste in Polen 30 Dollar, in Dänemark 42,60 
Ie im Juli d. Js, im letzten Monat des Wirt- 
$ hres, 27 bzw. 34,70 Dollar. Die Preisentwick- 

— 


bat sich im Laufe des Jahres allerdings nicht 
ir in diesem Rahmen gehalten. Es gab Monate, 
ner der Unterschied grösser war als 12,60 Dollar 
[November 13,90) und kleiner als 7,70 Dollar (im 
È 4,80). Andererseits ist die mengenmässige Ver- 
E insofern bedenklich, als sie im Zu- 
Pmenhang mit der russischen Kon- 
{tenz steht, die — einem Bericht der Krakauer 
Tels- und Gewerbekammer zufolge — „anfänglich 
deutschen Markt überflutete, sich über ganz West- 
verbreitet und sämtliche Absatzmärkte durch 
desorganisiert“. Ihren Höhepunkt erreichte 
hölnische Eierausfuhr des letzten Wirtschaftsiahres 
ai mit 10 336,7 t. Die gewöhnlich exportstarken 
Fe April und Juni blieben weit hinter diesem 
um zurück. Gerade zu Anfang Juni 1928 war 
ie des starken Wettbewerbes der Sowjetunion ein 
lletstand zu verzeichnen, dem die polnischen 
enten in der Hoffnung auf späteres Anziehen 
H Otierungen anfänglich nicht zu folgen gewillt 
Durch den Witterungsumschlag Ende Juni 
de infolge der Hitze unmöglich gewordene Ein- 
ug der Ware wurden sie dann aber doch zur 
ihrer Taktik des Abwartens und zu verlust- 
í Verkäufen gezwungen. — Mehr als die 
te der polnischen Eier hat im Jahre 1927/28 
M'Schland mit 29613,5 t abgenommen, wo 
trotz der Kampfzölle (25 anstatt 6 RM. 
lie günstigsten Preise erzielt wurden. 
{fen Oesterreich mit 8237,1 t = 147 Prozent, 
d mit 8018,8 t = 14,3 Prozent, die Tsehecho- 
ei mit 4129, t = 7,4 Prozent, Italien mit 
t = 5,9 Prozent, die Schweiz mit 950,1 t = 
(Vent, verschiedene Länder mit 1667,6 t = 3 Pro- 
Zurückgegangen ist im Vergleich zu 
| q Namentlich der Export nach England 
% Prozent), gestiegen die Bierausfuhr nach der 
i ieo slowakei, nach der Schweiz und vor allem 
„alien, welches das fünffache Quantum aufnahm. 
Lauben „verschiedene Länder“ ist der Export 
tland, den Niederlanden, Frankreich, Ungarn 
hlien enthalten. — Neben der, Ausfuhr findet 
tine, allerdivgs relativ ganz geringe Einfuhr 
die 19278 zu 63,5 Prozent (307,9 t) aus 
Rugi land stammte, zu 22,8 Prozent (110,6 t) 
fg ssland, zu 7,1 Prozent (34,4 t) aus Lettland, 
2 Prozent (31,7 t) aus anderen Ländern. 


N 
Pordensate zu der Eierausfuhr zeigt der Butt er. 
in eine sowohl mengen- als wert- 
Derka Steigerung. Bemerkenswert ist, dass 

Hführwert in höherem Masse stieg als die 
Menge, eine Tatsache, welcher die gleiche Er- 
% zugrunde liegt, wie beim Eierexport, näm- 
äherung der polnischen an die Weltmarkt- 
preise. Der geringste Preisunterschied 


9 
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bestand 1927/28 im Februar, in dem polnische Butter 
0.82 Dollar je kg, dänische 0.86 Dollar je kg notierte; 
der grösste im Juni d. Js. mit 0.53 bzw. 0.78 Dollar. 
Das höchste Ausfuhrquantum hat im verflossenen 
Wirtschaitsjahr der Juli mit annähernd 2000 t, das 
kleinste der Dezember mit rund dem vierten Teil 
dieser Menge gebracht. In den übrigen Monaten (ab- 
gesehen vom Juni, in dem rund 1300 t ausgeführt wur- 
den) schwankte die Exportmenge zwischen ca. 580 
und ca. 780 t. Das Finanzministerium hat übrigens 
zur Förderung ‚der Butterausfuhr die Umsatz- 
steuer für Exportbutter auch für den Fall auf- 
gehoben, dass die Butter nicht direkt durch die 
Genossenschaften, sondern durch Vermittlung des 
Wirtschaftsverbandes der Milchgenossenschaften in 
Posen und des Verbandes der Milch- und Eier- 
genossenschaften in Warschau ausgeführt wird. — 
Weitaus grösster Abnehmer polnischer 
Butter ist Deutschland, das 1927/28 8781,9 t 
bzw. 86,5 Prozent erhielt. An zweiter Stelle steht 
England mit 979,6 dz bzw. 9,6 Prozent. Die Tat- 
sache, dass auf dem englischen Markt 36,1 Pro- 
zent mehr als im Vorjahre abgesetzt wor- 
den sind, wird unterstrichen, da dieser Markt als 
„aufnahmefähig und wählerisch“ gilt. Bemerkt sei 
hier, dass die dem englischen Käufer am besten zu- 
sagenden Qualitäten die Wojewodschaften Posen und 
Pommerellen liefern. Die Butterausfuhr nach 
Oesterreich war dagegen kleiner als im 
Vorjahre und betrug nur 247,6 t, die 2,4 Prozent ent- 
sprachen. Dieser Rückgang ist einerseits darauf zu- 
rückzuführen, dass die österreichische Eigenproduktion 
sich inzwischen erhöhte, und andererseits darauf, dass 
Oesterreich seinen Einfuhrbedarf vorzugsweise in 
Butter hochwertiger Qualität (aus Dänemark, den 
Niederlanden) deckte. „Verschiedene Länder“ sind 
am polnischen Butterexport mit 147,6 t bzw. 1,5 Pro- 
zent beteiligt. — Die Einfuhr von Butter ist noch 
geringer als die von Eiern. Sie kam im verflossenen 
Wirtschaftsjahr zu 59,2 Prozent (24,4 t) aus Russland, |p 
zu 22,3 Prozent (9,2 t) aus Deutschland, zu 
13,9 Prozent (5,7 t) aus Dänemark und zu 4,6 Prozent 
(1,9 t) aus verschiedenen Ländern. 

Sowohl mengen- als wertmässiger Ausfuhr- 
rückgang im Vergleich zum Vorjahre ist bei dem 
zweiten Milchprodukt, Käse, eingetreten, während 
die Einfuhr in jeder Hinsicht stieg. Als Ab- 
nehmer polnischer Käsesorten (gewisse Hartkäse, 
Quark und nicht fermentierter Magerkäse) kommt 
fast allein Deutschland in Frage, das 
1927/28 94,7 Prozent = 1437,3 t bezog. Nur 5,3 Pro- 
zent = 80,3 t gingen nach verschiedenen Ländern. 
Rund die Hälfte der Binfuhr (307,9 t) liefert 
die Schweiz, 35,54 Prozent = 217,1 die Tsehecho- 
slowakei, 3,02 Prozent = 18,4 t Frankreich, 1,95 Pro- 
zent = 11,9 t die Niederlande, 1,69 Prozent = 10,3t 
Finnland, 7,39 Prozent = 45,1 t verschiedene Länder. 
Die importierten Mengen sind einerseits aus der 
Schweiz, den Niederlanden, Finnland und Deutsch- 
land stammende Edelkäse, andererseits Schafkäse und 
Quark, für die als Lieferant ausschliesslich die 
Tschechoslowakei a g 

Was schliesslich Milch selbst anlangt, so wird 
sie im Nachbarverkehr mit Deutschland und der 
Tschechoslowakei in stärkerem Grade aus- als ein- 
geführt. Allerdings kommen hier nur geringe. Werte 
in Betracht. Der Export betrug 1927/28 4718 t i. W. 
v. 146 000 zł, der Import 72,1 t i. W. v. 14 000 zl. 
Auch dieser Zweig der Landwirtschaft strebt Pro- 
duktions- und Absatzverbesserung an. Im Innen- 
ministerium wurden erst kürzlich Beratungen 
aber die Schaffung eines obersten Milch- 


roggen 36—37, Exporthafer 39—40, Inlandshafer 35—36, 
Exportgerste 46—47, Inlandsgerste 40—41. Franko 
Bestimmungsstation: Leinkuchen 53—54, Sonnen- 
blumenkuchen 49—50, Roggen- und Weizenkleie 29 
bis 30, Heu 27—28, Stroh 9—10. Tendenz ruhig. 
Berlin, 10. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 204—206, Dez. 221.5, März 229.5. Tendenz 
ruhig. Roggen: märk. 201—204, Dez. 216, März 226.75, 
Mai 236.5. Tendenz ruhig. Gerste: Braugerste 218 
bis 235, Futter- und Industriegerste 198—205. Hafer: 
märk. 191—198. Mais: loko Berlin 219—221. Weizen : 
mehl: 26—29. Roggenmehl: 25.5—28.5. Welzenklele: 
1414.25. Weizenklelemelasse: 15—15.15. Roggen- 
kleie; 14—14.25. Viktorlaerbsen: 41—49. Wicken: 
27—29.5. Lupinen, blau: 14—14.5. Lupen, gelb: 
1717.5. Seradella, neue: 16—18. Rapskuchen: 19.9 
bis 20.3. Leinkuchen: 25— 25.2. Trockenschnitzel: 
. Soyaschrot: 22—22.6. Kartoffelflocken: 


Produktenbericht. Berlin, 10. Dezember. Da die 
südamerikanischen Börsen und Chikago am Sonnabend 
Feiertag hatten, fehlte es heute an Anregungen von 
Uebersee, die leichte Befestigung vermochte hier 
keinen Eindruck zu machen. Das Geschäft am Pro- 
duktenmarkt hielt sich in engsten Grenzen, die Preise 
blieben im allgemeinen unverändert. Weizen ist vom 
Inlande reichlicher angeboten, ebenso hat sich das 
Ofiertenmaterial von Roggen nach der Küste und in 
Kahnware gemehrt, dagegem macht sich Bahnware 
ziemlich knapp. Das Exportgeschäft ist in beiden 
Brotgetreidearten sehr klein geworden und auch die 
Mühlen bekunden angesichts des schleppenden Mehl- 
absatzes wenig Kaufneigung. Bei unveränderten 
Preisen werden am Mehlmarkte nur vereinzelt sofort 
greifbare Partien von Weizenauszugsmehlen für den 
Weihnachtsbedarf gehandelt. Ebenso wie im Effektiv- 
blieben auch im Lieferungsgeschäft die Preise nahezu 
unverändert. Hafer liegt ruhiger, das Angebot an der 
Küste hat sich verstärkt, der Export nimmt nur noch 
wenig Ware auf, ebenso ist der hiesige Konsun weiter 
9 Gerste weiter in schwierigem Ge- 
schäft. 


‚Kartoffeln. Berlin, 10. Dezember. Weisse 2.10 
is 2.30, rote 2.30—2.50, gelbe 2.202,60, -sehr gute 
grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartofieln 10 bis 
11 Pfg. pro Stärkeprozent. 

— — 


(Schlusskurse. Posener Börse. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Dez., 13,30 Uhr. 
Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte eine 
schwache Tendenz bei grosser Zurückhaltung des 
Publikums und der Spekulation und die nur gering zu 
hörenden Kurse lagen noch mehrere Prozent unter 
den Sonnabendschlussnotierungen. Die flaue New 
Yorker Börse wurde als Grund für die bestehende 
Unsicherheit angeführt, vor allem aber verstimmten 
die pessimistischen Ausführungen von Geheimrat 
Kloeckner über die Aussichten der deutschen Wirt- 
schaft; nach seiner Ansicht könne nur eine Ermässi- 
gung des Reichsbankdiskontsatzes eine Belebung und 
Besserung hervorbringen. Zu diesen Momenten kam 
noch die Zunahme der Feierschichten im Ruhrberg- 
bau hinzu. Es wurde im Laufe des Vormittags jedoch 
wieder etwas beruhigter, da die erwarteten grossen 
Verkaufsorders des Publikums nicht eintraien. An der 
Vorbörse nannte man bereits wieder kaum veränderte 
Kurse gegen Sonnabend und die ersten Notierungen 
waren zwar sehr uneinheitlich, da schon kleine Orders 
die Kursgestaltung beeinflussten, doch waren die Ver- 
änderungen im allgemeinen nicht erheblich. Es be- 
ruhigte, dass ein grosses Paket Farbenbons, das am 
Sonnabend angeboten war, heute nicht mehr zum Ver- 
kauf stand. Auf das Gerücht, dass von den Gross- 
banken ein Stützungskonsortium gebildet sei, besserte 
die Stimmung etwas. Der Elektromarkt lag bis 
Gesfürel überwiegend schwächer, ebenfalls Montane. 
Die Dividendenreduktionen bei Hoesch und Köln-Neu- 
Essen brachten nur bei ersteren eine stärkere Ab- 
schwächung hervor und konnten nicht verstimmen, da 
die Börse mit stärkeren Kürzungen gerechnet hatten. 
Banken und Schifiahrtswerte waren ebenfalls bis 
2 Prozent schwächer. Deutsch-Atlanten, Berger, Bem- 
berg, Glanzstoff, Stoehr und einige Nebenwerte waren 
stärker abgeschwächt, zum Teil bis 4% Prozent, wäh- 
rend Deutsch-Linoleum, Karstadt, Polyphon und Adler 
sich bis 4 Prozent erholen konnten. Deutsche An- 
leihen waren etwas niedriger, Ausländer lagen über- 
wiegend gedrückt. Am Pfandbriefmarkt war das Ge- 
schäft ruhig. Liquidationspfandbriefe und Anteile 
uneinheitlich und meist schwächer, auch Roggen ge- 
drückt. Am Geldmarkt war Tagesgeld etwas leichter 
mit 614—814 Prozent, Monatsgeld dagegen mit 8% 
bis 9% Prozent steifer, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 
Devisen kaum verändert, eher freundlicher. Nach den 
ersten Kursen überwog jedoch wieder die Abgabe- 
neigung und das Kursniveau ging erneut um mehrere 
Prozent zurück. Besonders Farben lagen mit einem 
Verlust von 37 Prozent im Angebot. Kunstseide- 
werte waren auf Verkäufe der Arvitrage bis 9 Prozent 
gedrückt. Spritwerte und Adlerwerke waren dagegey 
etwas gefragter und leicht gebessert. 


Antangekurse.) Terminpapiere. 


85 staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) . , » 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 .)) 
10% Eisenbahnanlethe (100 G.-Franken) » +, 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do N 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 2 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80) Obligat. der Stadt Posen (100 C.- v. J.1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 20 
Notierungen je Stuck: 
8%, r. der Posner Läsch. (1 D»Zen 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 
3, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
300 Sees I 0 fangen mr 1000 Mx. 
u 'ogenerPr. m. 83 
A e Dollaranleihe Serie ft © Dollar) 


EE 


EEE 


z 


nan; 


H 


produktenrates gepflogen, der aus Vertretern 17.006 = 2250 
der Produzentenschaft, der land wirtschaftlichen und er 5 156.12 
der kommunalen Organisationen und der Regierung — — 553.00 
zusammengesetzt sein würde und zu dessen Aufgaben 885 2 22720 
u. a. Hebung der Milchdaualit At und Propaganda Ki m 26400 
zur Förderung des Milch verbrauchs in — a 63.75 


Polen zählen sollen. 


Bank für Handel und Gewerbe T. A. iu Posen. Die 
Bruttobilanz per 1. Juli 1928, die im Sinne der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten umgerechnet worden 


Tendenz: behauptet, 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Der Zloty am 7. Dezember 1928: Zürich 58.20, 
London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Budapest 
(Noten) 64. 10—64. 40, Prag 377.75, Wien 79.85. t 


Ablös.- Schuld 000 s.o 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 


Zloty zu erhöhen. Zur Ausgabe gelangen 5000 neue Warschauer Börse. 1 
Aktien à 100 zł, die ab 1. Januar 1929 am Gewinn 1 
beteiligt sind. Für je drei alte Aktien à 100 zł kann 8 
e e ger 
w er gung der Kapitalserhöhun s — 
durch das Finanzministerium bekannt gegeben wer- 4 — de e 39.00 
den. Schliesslich wurden noch einige Aenderungen | e% Dollar-Anieihe 1919.20 (100 Doll) < > - 1 
des Statuts nach dem neuen Bankgesetz vorgenommen. 10, Eisenbahn-Anlebe (100 8. Fr) MY 
An Stelle des verstorbenen Aufsichtsratsmitgliedes | 5% b.-Konvert-Anleihe (100 21 39.75 
Walter von Treskow wurde der Rittergutsbesitzer = 
Otto von Hantelmann gewählt. Stollb. Zink. . 179,75 


. Industrieaktien. 


Märkte. 10.12. | 7.12 10,12. 7. 12 
Getreide. Posen, 10. Dezember. Amtliche | Bf Polaki- 12750 17000 | Nana hn | = 1 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. | Bk, Handli.w. |12000 | 12000 | Nobel-Stand, | — | 2840 tliche Devisenkurse. 
è — — © “oe. he; 
Ex Richtpreise: 41.50-42.50 Sz. g Fee. A | — 10. 12. | 10 12. | 7. 12. 2.12 

Sz enn nn nn. * . G: Ai et: am Lilpop , e » um 41.50 Y Geld | Brief | Geld | Brief 

en „ „ „„ 670400. 32.75-33.25 | Puls . . - — Modrzejöw . 34.00 | Buenos Altes 3 i 3., 1765| 1.769] 1.765 | 1.769 
Weizenmehl (5) m. Saab re. 50.4070350] arme. e | nimaa i . Lr ed: dual tas tae taa 
Ro m. ... Zgier: - — „ 0 n — „ 

Hafer . en C e 31.00—32.00 Flat. Dabr. — — 3 7 pes m an we d 0 e » z : —— a u 1 
Braugers te 35.00 — 37.00 Ey — j|- Pocisk. „ — | — INewYork .. 2.» . 141925 | 42005 ı 4.1920 | 4.2000 
Mahlgerste . “.........u........ 32.50—33.50 Staracho eo - 37.00 38.75 Roha 3 “us so PEN t.. +à tus 0.4985 Pet 
Weizenkleie .o............... 26.50 — 27.50 Brown Bovery — — 8 .. — ger Amsterdam. A E S R 7 168.37 | 168.71 | 168.32 168.66 
Roggenkleie .. 24.00 —25.00 | Kabel — ( O a a N 5.435 | 5.425 | 5.435 
Sommerwi k = rt rl = | Z [Brise nn 16276 58.388 58.27 
Peluschkensns˖nsnsns 40| — 2 K: 5 — — ese 0 iz x 2 A x A er N Nr 18 
Felderbs ens» En 521 . ei 131 italien . . . Pr 2136 21.99 | 21.955 | 21.995 
Viktoriaerbse ns e Michalöw 57 ve De. Jabtkow, 5 aosla rien 7. 7.386 | 7.368 
Folgere Ka 59.00 — 64.00 Ostrowite Zr Tr ndykat . 2 Z jKopenhagen ,. < . . | 1128| 11210 | 111.84 | 112.06 
olgerer eon 00 — a! J. Oaka — _ 5 — Li 8 Tir 18.66 1870| 16.70 1874 
Gesamttendenz: schwach. Braugerste in aus- | N. T. k, — I — I Herbe = ae ic 111.76 | 111.88 
gesuchten Sorten über Notie „ Sel = ea ER EEE u| aah 
.0o» — — .. 3 ö =.. » „ 

Warschau, 7. Dezember. Notierungen der Ge- Wyscka -.| — 1230.00 Malowsti e ~| ~ f 6500| Schweiz, 2 2.» $ 1 | 8024| 80.90 | 80.735 | 80.895 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau — co] 8800 a = — Sola 1 3.032 | 3.025 3.031 
im Markthandel: Roggen 34—35, Weizen 45—45.50, | ` ie s 1085 . Fe 71| 67.85 91350 N 
Braugerste 3636.50, Grützgerste 33—34, Einheits. er 44 2 708| 732 
hafer 34,50--35, Roggenkleie 25.50—26, mittlere Tendenz: vorwiegend schwächer. Wien 6875 59.095] 58.98 | 58.10 
Weizenkleie 26—27, dicke Weizenkleie 27—28, Weizen- .. NE 20.895 | 20. 20.895 


Amtliche Devisenkurse. 91.98 | 92.16 u. 9246 


Kairo dee 
mehl 65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, Lein- Reykjawik (100 Kronen.) 


ge 50.50—51, 1 a DL Raps 86 4 EATER 
is 87. Umsatz klein, Stimmung schwach. . > a nn — 
Lemberg, 7. Dezember. Sowohl die Börse wie e e | Geld | Brio | Ostdevisen. Berlin, 10. Dezember. Auszahlung 


357.38 | 359.18 


Warschau 46.925—47.125, grosse Zloty-Noten 46.825 
bis 47.225, kleine Zloty-Noten 46.825—47.225, 100 
Reichsmark 212.20—213.11. 

— — 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 10. Dezember für 1 Dollar 8.86—8.87. zł, 1 engl. 
Pfund 43.07 zł, 100 schweizer Franken 171.03 zi, 
100 französische Franken 34.69 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 211.50 zł, 100 Danziger Gulden 172.50 zł. 


——— nn r» nn nn — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 


auch der Privathandel sind völlig umsatzlos. Die 
eg sind unverändert, Tendenz behauptet, Stimmung 
ruhig. 

Krakau, 7. Dezember. Domänenweizen 47-49, 
Handelsweizen 46--46.50, weisser Inlandsweizen 47 
bis 47.50, inländischer Domänenroggen 35.50-36.50, 
Handelsroggen 34.5035, Domänenhafer 35—35.50, 
Handelshafer 34—35, Braugerste 38—39, Futtergerste 
32—35, Speisekartoffeln 7—8, Industriekartoifeln 6.50 
bis 7, Posener Roggenmehl 70proz: 51--51.50. Ge- 
samttendenz schwach, Zuführen durchschnittlich. 

Kattowitz, 7. Dezember. Inlandsweizen 44—45, 

eisen 4 4. Exnarisouuas inlands- 


Brüssel 
Helsiugtors. 
London . 


ae 10:4. REIHE 
“rs 
t.e, 
.. 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Poſener Tageblatt 


; A 2 „Boite p“ veröffentlichen. Infolge dieſes Artikels] Beend: gung der Verhandlun $ — $ 
i 2 3 gen hatten die Auf: un — 
Aus dem Gerichtssaal. 8 ena Unterju; chung eingeleitet, 8 8 Er⸗ ſehe r Mühe, die Zuchthäusler aus dem Gerichts⸗ Sport d piel. 
x 12 1 5 8. = zember. Wegen Mein £ LD $ 8 a e Fun fi $ Dur Abs x = Ars 4 me pe 10 iaffen walten i 8 pes Senjationelle eee 
er eilte die Strafkammer den Arbeiter Michal 3 12 ç x SFF l * W 
Skrzypez ja f BR Schroda zu 18 M o naten Jeet tums a PEERS au 2 Mona ten Gefäng⸗ [letzung hatte ſich der Chauffeur Anton Miel⸗ 9 px irre 
Gefängnis und djährigem Ehrverluſt. nis verurteilt, Breſiüſki zu 300 Zloty. caret zu verantworten. Er batte am 14. Ja-] Zum A bſchluß der Saiſon ijt am SE 


nuar 1927 mit einem Auto in den frühen Morgen- abend der Vi d der Liga, der den poluiff! 
Hunden den Arbeiter Ignatz Zurawfki auf N he Bande 1 nen in 4 0 
I rn = ie A Mee 1 em Theuerplatz überfa ren, der mit der Säube⸗ e en berireten hat, indem er 
und Micha! Majewſki einen Ueber fall Ried 8 n oa und Sta“ rung der Sarah chene beichäftigt war. 2. acht Spielen bei 2 Remis kein einziges verl [ori 
auf einen Kriegstuveliden verübt und |" us 73 aß f, 18 Jahre alt, zu verantwor⸗ hatte ſchwere Verletzungen, darunter ene Gehirn, | einem alten Poſener Rivalen „Pogon 

ihm die Brieftaſche mit 2 Zloty geſtohlen. Das > s joe, 8 und Steine auf Sch'enen | er ſchütterung davongetragen. Das Gericht fand geſchlagen worden, und zwar im Finale um 
Gericht verurteilte Krik zu 1 Jahr Zucht⸗ gelegt und dadurch Eiſenbahnverkehr gefährde den Angeklagten der Körperverletzung durch leicht⸗ Pokal des „ABC“. Die Schwarzroten, die 
8, Silki zu 14 Monaten und Mas kalten. 8 Laufe, der Verhandlung 8 fertiges Fahren für ſchuldig und verurteilte ihn drei Reſerven antraten, zeigten wieder eim Á 
jewſki zu 15 Monaten Gefängnis. — dane die 8 1 annte Argeklagte eine Oel. zu acht Monaten Gefängnis, wovon ihm was Ehrgeig auch im Kampfe mit der f 
Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 31. Auguſt de ie er gefunden hatte, mit Steinen und die Hälfte auf Grund der Amneſtie erlaſſen wurde, nierteſten Mannſchaft zu erreichen vermag. 
in der Centrale Odzieży, Waſſerſtraße, verübt Eiſenteilen füllte und bei Karlsdorf auf die Schie⸗ 8 Grünen, die ſich in ihren weißen Sweaters 
Ser Dieb def einen e beran 855 ließ ſich nen legte. Er hatte dabei die Abſicht, der Eiſen⸗ Nee 6. Dezember. Vor der Straf- gut machten, begingen gleich am Anfang 
und das in eine Kei te: b berpadte Diebes „ ka bahn zu ſchaden, da er wegen unerlaubter Ueber⸗ kammer hatte ſich der Lokomotivführer Anton Fehler, daß ſie ausgerechnet Scherfte in die 
Antonina Smoczyk fahren. Dem Chauffeur Hilary ſchreitung der Schienen vor längerer Zeit eine[ Szeczepanſki, 25 Jahre alt, wegen Fahr: |teidi igung ſteckten, weil Smiglak ſich wahr 
kam die Sache aber derdächti ig vor. Als er dann Saare gA „ Lätfinteit 12 geha e de bee, Gr | im -Gini Sorheeren pflücken wollte. 

von dem Einbruch in der Zeitung las, ging er müſſen. Da der als Zeuge auftretende Strecken⸗ hatte durch ſeine Fahrkäfſgkei den Tod des Hilfs- | periment rächte fid inſofern, als die Stürtz 
zur Polizei und machte von ſeinen Wa e wärter ausſagte, daß durch das auf die Schienen babe Uhlenberg herbeigeführt. Rn einer | reihe einen uneinheitlichen Einſchlag befam, E 
gen Mitteilung. Der Einbrecher wurde dann auch gelegte Material kein Zug hätte entgleiſen können, regneriſchen 3 kacht, am 10. Februar d. J., brachte nachher doch wieder umgeſtellt wurde. Smigle 
bald in der Perſon des ſchon zweimal vorbeſtraften fällte das Gericht ein mildes Urteil: Ludomirſti der Angeklagte einen gemiſchten Zug Sk Gela wohl recht aktiv, aber es kommt hier vorwichk 
20 jährigen Kazimierz Go wi ińîfi ermittelt. an e U 1 ann is, wovon en . Putzig und zwar ſchob die Lokomotive die auf die taktiſchen Feinheiten an. Noch A 
Das Gericht verurteilte ihn zu 12 Na Sue auf Grund. er, Amnsſte erkaßen Uni Sangen, In 3 waren die Weichenſteller tiger ift der innere Zuſammenhang der gang 
Geraro nid de moe A 2 Monaten. für den Reſt eine Bewährungsfriſt von zwei iejchte und Uhlenberg mit dem Umlegen einer Mannſchaft, ein Manko, das der zu engagier 
— Der Exekutor Michal Jacztomiat im ği- Jahren bewilligt wurde. Szlazyk wurde frei. Weiche beichäftigt. Das Licht an der Weiden- Trainer zu allererſt wird ausmerzen müſſen, w 


ſpr laterne war erlo B 2 ugs é en i 
nanzamt in Schroda fühlte ſich von feinem Vorge⸗ geſprochen. 5 bel sich er vor ſich Biel ver TA nicht „Warta“ die unſtete Mannſchaft bie 


ſetzten Wolf andauernd fchifaniert und ſetzte ſich * Bromberg, 6. Dezember. Am 22. Mai d. Is. kehrte er den Rücken zu. Er bemerkte in dem Un⸗ ere eee ee e e pr les 
A dem Verbande der e in Verbindung. hatten die Inſaſſen einer Zelle des Groner | wetter den herannahenden Zug nicht und konnte jo- | wis wür 5 41 575 — AHAS Etwa k 
Der Verband verfaßte einen Artikel, der die Zu⸗ Zuchthauſes die Gefängnisaufſeher Pufel⸗ſ mit auch kein Signal zum Halten geben. Szeze⸗ wa yA freilich auch dabei, weil trotz der fait \ 
ſtände im Finanzamt in Sroda in den ſchwärze⸗ ki und Kolka bedroht, beſchimpft und geitätte- panſki jah eber falls weder Licht noch Signale. er Ueberlegenheit nach der Pauſe 
ften Farben ſchilderte, und ließ ihn im damaligen ten ihnen nicht, ſich zu „entfernen, indem ſie ‚die Bieſchke ſprang im letzten Augenblick zur Seite, Leder nicht häufiger ins Netz 1 oh 
Tür verbarrikadierten. Dann ſchlugen fie die Ein- während Ühlenberg, den hineingewehten Sand aus Bis kurz vor Schluß ſtand das Spiel 3:1 
III [richtung kurz und klein und lärmten, um auf dieje | der Weiche entfernend, vom Zuge umgeworfen und Rogor” Ein Elfmeter von Scherfke nahm n. 
UT PREISWERT Weiſe die Zuchthausleitung zu zwingen, den aus ihm ein Vein überm Knie abgefahren wurde. die Latte als Sprungbrett in Out. Die Nidii 
Uhu dieſer Zelle kürzlich entfernten Joſef Marei⸗ Szczepanſki brachte den Zug zum Stehen und nahm lage iſt um ſo bedeutender, als Warta” nur M 

kauft man alle Toiletten-, Drogen- | ia! wieder dort- unterzubringen. Die revol⸗ den Verunglückten mit nach Putzig zum Eiſen⸗ Fontowicz ſpielte x ® i 

photographische Apparate und ‘deren | tierenden Zuchthäusler ſtanden jetzt vor der zweiten bahnarzt, der ihn nach kurzer Behandlungen nach f 


* Bromberg, 6. Dezember. Vor der zweiten 


* Poſen, 6. Dezember. Der vielfach vorbeſtrafte S; 75 817 b 
ý e j hl, Straftammer hatten ſich die Eiſenbahnarbeiter 


Franeiſgek Krit hatte mit Makfymilian Silit: 


Bedaris-Artikel stets bei uns. Strafkammer: Lucjan Kieſzezynſki, 28 Bromberg zur weiteren Behandlungen bringen Geplante LCLänderkämpfe. 
Grösste Aus wahl! Jahre alt, Joſef Slodkiewicz 28 Jahre alt, ließ. Hier ſtarb er bald darauf. Es waren fünf Der polniſche e plant die Veran 
erfämpfe: Polen⸗Deutſchl 


m Eduard Komazinſki, 26 Jahre alt, Jachin Zeugen erſchienen. Einer ſagte aus, daß den Be⸗ tung folgender Lär ü 
R. M A C fi A L L A Bakunin, 26 Jahre alt und Abraham No mit, klagten keine Schuld an dem Unfall treffe und im Januar in Breslau, Polen⸗Tſchechoflowakei 
Parfü ; Dr i Ph EPS 25 Jahre alt. Das Gericht verurteilte Hie z ſtellt ihm ein gutes Leumundszeugnis aus. Der Februar in Kattowitz, Polen⸗Ungarn im April 
arfümerie — Drogerie — Photographie czyüſki und Komazinſti zu je 1½ Yah Gerichtshof gewann nach der Verhandlung auch e Polen⸗Rumänjen im Juni in Lemb 
Poznan, ul. 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.] ren und Bakunin zu einem Jahre Ge leinen Beweis für das Verſchulden des Angeklagten Polen⸗Schweden im Auguſt in Poſen; wie 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). fängnis und Slodkiewicz und Nowik frei. Nach | und ſprach ihn frei. ſieht, ein veichhaltiges Programm. 


Teppiche 
Billiger Weihnachts-Verkauf! ae, 
Teppich-Zentrale 1 ; 
azmezŘUŻAJ | 
e Rt 
8 ul. 27 Grudnia 9 N al 4 
Grösstes Spezialgeschäft in Poznan 19281 he 


Ein kleiner, mit Liebe gewählter Teppich, der auch Ihren Divan-, Bett- 
Gästen gegenüber ein beredter Zeuge 1 Geschmackes ist, | und Tischdeckeß 
bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. Portieren 
Wir zeigen Ihnen das größte Sortiment sowohl feiner morgenländischer Gardinen 
Teppiche, wie auch in inländischer Knüpfkunst. Desgleichen bieten wir Möbelstoffe 


| in handelsüblichen, billigen Qualitäten die allergrößte Auswahl. g 7430 
GEGRÜNDET. 1896. Eine interessante Ausstellung in 10 Schaufenstern zeigt ein- ee. ua 
| = saik 5 ‚ducksvoll unsere Höchsfleistung in Qaan; und Preisen. | Niedrig im Pre 


Wir kaufen: 


-  Gelbltpinen und 
| kleine, weiße Speiseerbsen 


in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Landwirtschaftliche Zentral - Genossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Wijazdoma 3. 


1444 244 


REKLAMEN 


auf dem 
Gelände der Allgemeinen 


Landes-Ausstellung in Poznań 1929 
—ͤ—ẽO—Eö—— ³Aę eee nn e e e s 
können nur durch die Firma - 


T. M. MARWEG i Ska, 


Poznań, Plac Wolności 8 


durchgeführt werden, da obige Firma das alleinige Recht 
laut Abmachung mit der Allgemeinen Landes-Ausstellung für 
Anbringen’ und Organisieren von Reklamen auf dem Aus- 
‚stellungs-Gelände besitzt. 
Alle Anfragen -auch von geeigneten Vertretern sind an die 
Firma T. M. Marweg i i Ska. zu richten. 


> 
„> 


Das beste Fett 
zum 
Backen, Braten u. Kochen 


POTOKOL. 


BOTANA 


MASŁO ROSLINNE 


Die oeste Pflanzenbutter ist 


BOTANA 


Das beste Speiseöl ist 


POTOK 


Achtung. Radjot Achtung. 
3 Röhrenapparate 
Blaupunkt 110 zł, 
3 und 4 Röhren 
Telefunken, Akku- 


4 Birtichaftstaufg. 
fl: pl- IN Ich vertauſche od. verfauie 
Wi N meine 80 Morgen große 


Wirtſchaft gegen kleine 


[Wirtſchaft von 25—40 
Parkanlage Morgen gegen Zuzahlung 


Die Zuzahlung tann exit 


NIT 


in N r Auswahl emp- 
fiehlt zu günſtigen Preiſen 


u.Sitbecmänzen;ih 


mulatore — A f { mu: 

mulstoren, Ano- Wytwórnia Zabawek führt aus: |in 10 Jahren gezahltwerden. Guge ou S Günſtiger * 197 

dere Zubehörteile billigſt „Precyzja“ Karl Paczkowski A a bie en 2—3000 sit, grüne Schnitzeln. Kauf und Einrahmen zahle die ir 
Alfred Jaensch Poznan⸗Solacz,Podolsta2. e 80 von Bildern 


Pena Kosmos Sp. z v. o., Poznan Angebote nebſt Preisangabe erbittet ul. Półwiejska 7 „Reut, ö Bo 


Tel. 10Rogo2no. Tel. 10, | Verlanget illuftr, Preisliſte. ul, Mickiewicza 15. Zwierzyniecka 6, u. 1978. Dom. Kruszewnia, p. Swarzędz. | bei Zygmunt Morawski. Ponal 27 6 


4 > Pofener Tageblatt 


Valuta ſchützt. Aber in Lugano, das wird oft bers 


geilen, handelt es ſich um eine Ratsſitzung des 
E ölkerbundes mit feft umriſſenen Aufgaben 
à ® und nicht um Reparationsfragen. Dazu 


kommt, daß in der Reparationsfrage nicht die 


Das Budget für Elſaß⸗LCothringen 
in der franzoͤſiſchen Kammer. 


Paris, 10. Dezember. (R.) Die Kammer hat in 


Ein Geſpräch. Außenminiſter, ſondern die Finan miniſter einer Nachtſitzung das Budget für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
n „federführend“ find, wie der technische Ausdruck gen angenommen. Sowohl bei der allgemeinen 
Von Axel Schmidt. lautet, aljo Hilferding, Churchill und Poincaré, der | Ausſprache wie bei der Einzelberatung kam es zu 


lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Poincaré und verſchiedenen Rednern. Als der 
Abg. Da hlet erklärte, daß die von Poincaré für 
Januar angenommene Debatte über Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen öffentlich ſein müſſe, erwiderte der 
Miniſterpräſident: „Gewiß, und dann wird man 
auf der Tribüne alles vorbringen, was in rant: 
reich und außerhalb Frankreichs geſagt worden 
iſt, dann werden Sie Jegen müſſen, mit mem 
Sie es halten.“ hlet lehnte ſodann die 
Diktatur ab, die von Poincaré in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen errichtet worden fei. Poincaré bezeich⸗ 
nete dieſe Behauptung als lächerlich. An an⸗ 
derer Stelle warf Dahlet dem Miniſterpräſidenten 
vor, daß er die Zeitungen in Elſaß⸗Lothringen 
unterdrücke. Poincaré erwiderte: „Ich werde 
die unterdrückten Zeitungen vorlegen, und man 
wird erſtaunt ſein, daß in der Kammer unter dem 
Namen Franzoſen Leute ſitzen, die Frankreich 
angreifen. Wir werden ſehen, daß die Wäh⸗ 
ler durch Verleumdugnen getäuſcht worden ſind.“ 
Der Abg. Walter bezeichnete als Urſache der 
elſäſſiſchen Mißſtimmung die Aufhebung der ört⸗ 
lichen Verwaltung. Der Abg. Broglie forderte 
in dieſem Zuſammenhang die Wiederher⸗ 
ſtellung des berkommiſſarrats 
Poincaré erwiderte, daß er eine Aenderung 
vornehmen werde, wenn man ihm bemweije, daß 
die von den Gegnern der gegenwärtigen Verwal⸗ 
tung vorgeſchlagene Verwaltung beſſer ſei. Der 
Abg. Walter erklärte hierauf, daß er eine Dik⸗ 
tatur der gegenwärtigen Lage vorziehen 
würde. Beim Kapitel Straßburger Univerjität 
verlas der Abg. Walter einen Antrag, daß die 
Mutterſprache — und zwar in den vorwiegend 
ſche and d ſprechenden Gemeinden das Franzöſi⸗ 
che und in den deutſch ſprechenden das Deutſche — 
als Ausgangspunkt für den Unterricht gelten jolle. 
Poincaré lehnte eine Erörterung hierüber ab, 
ſtellte aber in Ausſicht ab, darauf im Januar 
zurückzukommen. i 


Deutſches Reich. 


Wahlen in Württemberg. 


Stuttgart, 10. Dezember. (R.) In Württemberg 
fanden geſtern Gemeindewahlen ſtatt. In 
Stuttgart gewannen die Sozialdemokraten drei 
Sitze und das Zentrum einen Sitz. Die Deutſch⸗ 
nationalen verloren drei Mandate, die Demokraten 
zwei und die Deutſche Volkspartei ein Mandat. 
Zum erſten Mal im Stadtparlament vertreten find 
die Volksrechtspartei und der Chriſtliche Volfs- 
d'enſt mit einem Abgeordneten. Die Kommuniſten 
haben ſich behauptet. 


Zum Lohntonflitt in der Mender 
Metallinduſtrie. 


Brage ſteht doch wahrlich nicht auf der De 901 i die Reparationsfrage 
N 5 : Ay rbehalten k 

Bea ana r e ea ea 
einer Nation“ im Munde des Staatsmannes, der e ke n 5 t ende 
in den Pariſer Vorortsverträgen auch den klein⸗ nei naar nicht en Birken, 
ſten Nationen ihr Selbſtbeſtimmungs⸗ ſer Materie wi il die Delegatie 12 ? 
recht zubilligte, jagen wir grotesk oder, wenn allein ſchon deshalb, weil die Delegationen keine 
Sie wollen, de p laciert. Sind denn die großen wirtſchaftlichen Kan indie wide. Dae 
Nationen anders entſtanden, als durch gegen glaube ich. daß ST eg Myers Frage: 
VVV dan dn 50 die Wei. 
halb ihrer Volktsgrenzen? Hat auch Toscana andſch ende A N ae ir 0 
ſeinerzeit Selbſtmord begangen, als es in Jia- nhe y 1 D ulſchland er die eifrigſten Ane 
lienaufging, oder tat es Waldeck vor eini- geeignet iſt, in Deu lifit fteptiſch zu 
en Monaten, als es ſich Preußen anſchloß? n 5 pei e EA A 190 Ei die g 
? ed ir EN: n. Jetzt hat Balz 
86 re tt ar ee = EE carno⸗Sicherheit hinaus den Kellogg⸗Pakt als Zu⸗ 
Es il verftändfich, daß man in der Wildelmfttaze Seere Soſtar aus dem inlab Ve ne 
den Bericht über die Briandſche Rede mit ge- a 7 ſelbſt einiehen, daß das Lied von den 
teilten Gefühlen las. Trotzdem glaube ich an e a nieht haben ſie die neue 
fein Komplott zwiſchen Paris und London. Beide oder eigentliche alte Melodie angeſtimmt, die Be- 
Miniſter haben auf Anfragen oder Angriffe geant- | fag 9 üſſe als Garantie für den latten Ein⸗ 
wortet. Namentlich der Briandſchen Rede ſieht 1 51 ER heit 5 yà 8 Mit dieſer 
man Sie Jmprobifation an, diefer Mal nicht alu | Galante Died ber Werfailler Vertrag ad 
gegtüdt kjg 25 9 5 der alte Meiſter der Stegreif⸗ absurdum 1 Nach dem Vertragmüßte 
. x ; X nämlich 1935 der letzte franzöſiſche Stahlhelm aus 
„Wie ſehen Sie die Reparationsfrage j Deutſchland verſchwu nden fein, die Zahlun⸗ 
an?“ l gen aber werden leider noch lange weiter- 
„Peſſimiſtiſch, ſehr peſſimiſtiſch! Da es dieſes[ gehen. Der Vertrag kann aljo mit der Ye- 
Mal um das Definitivum geht, muß Deutſchland] ſetzung nicht auf die Sicherheit für Zahlungen ab⸗ 
doppelt vorſichtig ſein. Es handelt ſich ja nicht nur gezielt haben. i $ 
um die Feſtſetzung der Höhe der Reparations- | Es ſcheint, daß Briand nicht mehr den e 
jumme, ſondern auch um die Kommerziali⸗ beſitzt, ſeinen Worte n Taten folgen zu lafjen. 
fierung der Schuld. Kann Deutſchland ſpäter Aendert fih das nicht, jo ſinkt Locarno zu 
Und Briands Rede?“ nicht die Zinſen zahlen, fo ſteht es vor dem ein em Lippenbekenntuis herab. 
Staats banlerott. So ſehr man in] Dar u m, ſo ſcheint es mir, wird es dieſes Mal 


nu Nor der Abreiſe der deutſchen Delegation nach 
band drängte es mich, mich mit meinem diplo⸗ 
er gen Gewährsmann zu unterhalten. 

u‘ Be lager Sie zu Chamberlaine Ausfüh⸗ 
Sie deutſche Preſſe iſt auf Chamberlaina Rede 
$ Rheinlandräumung ſtark eingeſchnappt, viel 

nt als auf Briands Ausführungen. Im Grunde 

Tommen ijt òa erſtaunlich. Vriends Rede iſt 

ſchwerwiegender für Deutſchland. Wie alle 

K änder ijt auch Chamberlain nicht jo ſehr ein 

un der Paragraphen und juriſtiſcher Spitzfin⸗ 

zeiten, als vielmehr ein politiſcher Praktiker. 
frend man bei Chamberlains Rede in Deutſch⸗ 

il das Schwergewicht auf das Nein aus dem erſten 
® ſeiner Ausführungen legte, der die Frage 

ih dem Rech: auf Räumung behandelte, ſcheint 

zmberlain, und mit ihm auch England, das 

Fuptgewicht dem zweiten Teil ſeiner Rede beizu⸗ 
en, in dem er davon ſprach, daß man für die 

Heilige Räumung eine politiſche Löſung finden 

le. Reichlich undeutlich freilich drückte ſich 

ein aus. Daß man in Deutſchland aber 

6 ch die Anſicht hört, er ſähe das Recht auf 

ung erſt als gegeben an, ſobald Deutſchland 
bezahlt habe, ſcheint mir unberechtigt zu 

. Niemand mit gefunden Sinnen kann an= 

len, daß auch nur einer von den Alliierten bei 
ſchluß des Verſailler Vertrages geglaubt hätte, 

üütſchland könnte die damals vorſchwebenden 

„Milliarden Mark in 15 Jahren abgezahlt 

en. Ich kir in Lugano wird ſich dieſes 

eliſch-deutſche Mißverſtändnis noch am eheſten 

Wiren laffen.” 


in 


y 


N 


Langſchede, Menden, Neuenrade, Fröndenberg, 
Wickede beſteht in der Metallinduftrie, die etwa 
5800 Arbeiter beſchäftigt, ſeit dem 1. November ein 
tarifloſer uſt an d. Die Verhandlungen 
über die von den Gewerkſchaften geſtellten Forde⸗ 
rungen ſind bisher ergebnislos verlaufen. 
Die Arbeiterverbände haben den Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß in Hamm angerufen, der für den 12. De⸗ 
zember die Verhandlungen unter Führung des Vor⸗ 
ſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes angeſetzt hat 


Autounfall. 


Koburg, 10. Dezember. (R.) Während eines 
Schneetreibens fuhr in der Nacht zum Sonntag 
ein hieſiges Auto, das ſich auf der Heimfahrt von 
Sonnenberg befand, dicht vor Koburg an einen 
Vaum und wurde zertrümmert. Von den bier 
Inſaſſen wurden zwei hieſige ſtädtiſche Beamte ins 
Landkrankenhaus eingeliefert, einer von ihnen hat 
einen ſchmeren Schädelbruch davongetragen. Die 
übrigen Inſaſſen, darunter der Beſitzer des Autos, 
ſind weniger ſchwer verletzt. 


Familientragödie. 


Eſch a. d. Alzette, 10. Dezember. (R.) Hier wurde 
der 43 Jahre alte Tagelöhner Schmidt, als er 
im der Trunkenheit nachts ſeine Frau bedrohte und 
ſeinen 18jährigen Sohn Nikolaus am Halſe faßte 
und würgte, von dieſem mit einem Brotmeſſer 
erſtochen. 


Hwer fallen, vor dem s 

e zu beſtehen.“ Wý 
was ift e Meinung über Briands 

w i 5 fte?” ~ i 

N e mich daran erinnern. Auch das 

me Verbeugung Briands nach recht s. Dieſe 


die lebten Telegramme. 


te ein freiſprechendes 


Damit ſteht es freili iel ſchli r i 
Far noch ez del ent daß and ‚ss lich Deutſchland wünſcht, durch Abberufung des Repas | in Lugano gehen. Miniſter Streſemann iſt um 
u Locarno hält. Aber er zeigt in letzter Zeit 15 rationsagenten wenigſtens wieder die Finanz j| feine Aufgabe nicht zu beneiden. Nur eines darf 
enkliche Neigung, die franzöſif öffentliche Hoheit zu erlangen, wird man ſich doch ſehr nicht 9 Deulſchland darf keine Verpflich⸗ 
kei ung nicht mehr, wie früher, zu formen, jo überlegen müſſen, ob man die feſtgeſtellte Summe | tungen übernehmen, die es nicht zu leiſten vermag. 
ihr zu folgen. Nur fo wird es erklärlich, a tann. Wenn nicht, wäre es beffer, den | Dafür müſſen Schacht und Streſemann auf der 
N derjelbe Briand, der nach dem Abſchluß bon Transferſchutz beizubehalten, der bekanntlich unſere] Reparationskonferenz ſorgen.“ 
Porno feine berühmte Rede hielt: „Fort mit den 
chinengewehren, fort mit den Kanonen“, heute 
.Geledenheit benutz. um neue Schwie⸗ 
“teiten zu finden oder zu erfinden. Man der E u 
Rant den Eindruck, daß Briand mit jedem Tage + 
i Er enian auf Be aoe Seite der franzö⸗ 
den Kammer zu nehmen beginnt. Das aber ; rung in den berührten Fragen dar und äußerten 
Bm a franzöſiſche Entwicklung, Handels miniſter Kwiatkowiki vn Wünſ des 8 An Een 
r 1 107 ker 5 tg n gegen die man in Poſen. der Ha kammern. Nach einem Beſuch der Oper 
ber Wilhelmſt 5 55 e Verka C aer 9 A 5 A i 5 reiſte der Miniſter wieder nach Warſchau ab. 
A i ; í N F en, 10. Dezember. ſtern weilte au M= 
| Seutſchland 17 N Briands, ladung der Korporation Peonerante der Verdienſtkreuz. 
ſterbund eingetrete i 55 11 1 Handelsminiſter Kwiatkowſti in unſerer] Warſchan, 8. Dezember. A. W.) Der Premier 
and exit ſpäter riblet und Srankreih und Stadt. Auf dem Bahnhof wurde er vom Stadt. Partel hat dem erfehofienen Obergendarmen 
Saiten aufzugie ae 10 ugel t hätten, mils | präfidenten Ratajſki, von einer Abordnung de Aotywna für die opfermutige Ginjegung jeines 
e 5 e is 5 Korporation „Pomerania“ und bon Vertretern der Leben während der Ausübung des Dienftes das 
denhlicklich nicht tagt, wi aß der Reichstag | MWintichaftstoeije begrüßt. Nach einem Frühftüd filbern. Verdrenſtkreus verliehen. 
M wäre ihm ficherlich angenehn reſemann. auf dem Bahnhof begab fich der Miniſter nach dem 
er Lugano öffentlich Chambe . iger Gelände der Landesausſtellung, um die Die Freiheit der Preſſe. 
geantwortet ben eilain und Dri- Vorbereitungsarbeiten in Augenſchein zu nehmen. 5 n 5 BET 
ür ſorgen mit u haben. In Zukunft wird man Nach kurzer Raſt im Schloß erſchien er zu einer. Warſchau, 8. Dezember. (A. W.) Vor Eintritt 
i PA Pie 1 daß der Reichstag vor Rats- Feier die von der r Eih e „Pomerania“ an- in die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung der 
I mit biefer 8 E e geht. ich ihres fünfjährigen Beſtehens in der Unie Haushaltskommiſſion teilte der Abg. Kornecki 
deus eee , berſitdtsaula veranſtaltet wurde. Die Feier er. von der Nanonalpartei mit, daz die Wilnger Be- 
t 1 der frü Wojewode von Po hörden den „Dziennik Wilenſki“ und andere Blätter 
ffnete der frühere j n Pommerellen, A : 
Dr. Wadowiat, als Ehrenmitglied der „Pome wegen Veröffentlichung der Rede des Abgeordneten 
. vansa“- Er gab einen Ueberblick über die pol. Trampezynſki in der von der Polniſchen 
IR niſche Küſtengeſchichte und hob dann die Telegr.⸗Agentur N Faſſung besz 
Rolle der Jugend in der maritimen Propaganda chlagnahmten. r Redner fragte den 
bedarf Brianda für Polen und die Verdienſte des gegenwärk gen F ob er den Mitgliedern 
ſtellung einer Korrektur. Der franzöſt. Handelsminiſters um den Hafenbau in Gdingen der Kommiſſion die Möglichkeit ſichern könne, die 
aßen minister fasie nämlich z Korb hervor. Dann hielt Minister Kwiattowſt! öffentliche Meinung über den Verlauf der Be⸗ 
l j gute I 7 4 os Dr 155 Vorschlage einen längeren Vortrag über die . ratungen zu unterrichten. 
e in Zinn , e ee ee e der Aaufmannsverbanp. 
nicht nur auf frangbfifche, ſondern auch auf An den Zeßzatt ſchloß ſich dann im Schloß ene Woriheu, e. Dezember. (U. W.) Der Premier 
gere auswärtige . en hin die Wilhelm“ Konferenz des Miniſters mit den Direktoren der Bartel hat eine Delegat on des Kaufmanns⸗ 
J. lägen abſah. Es wurde damals Induſtrie und Handelskammern von hau, verbandes mit Herrn Herje an der Spitze emp- 
art, ſich Briand zu viel vor t hätte Poſen, Kattowitz. Eromberg und Graudenz an. fangen, mit der er die auf den Warſchauer Kauf⸗ 
die öffentli der. | Gegenitand der Konferenz waren Angelegenheiten, mannstagungen geſtellten Forderungen beſprach. 
18 für die mit dem Hafen von Gdingen und dem : 
un in Seehandel zuſammenhängen. den Hans Freiſpruch. 
delskammern wurde u. a. der Wunſch geäußert, Warſchau, 8. Dezember. (A. W.) Geſtern ift im 
einen Freihafen in Gdingen zu ſchaffen, Bezirksgericht der Prozeß gegen den früheren Chef 
ferner wünſchte man eine größere Planmäßigkeit der Kreditabteilung der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
in den Hafeninveſtitionen und entſprechendere 1 Murcgyüſki, beendet worden. Herr 
Richtlinien für die Hafen verwaltung. Man urczynſti war n Uebergriffen angeklagt wor⸗ 
erörterte auch die Angelegenheit der Hafen den. Das Gericht fä 
in . at ee übung 55 iria Urteil. 
ni annſchaft in Gdingen, die Entwicke⸗ 
lung des Poſener Flußhafens uſw. Der kranke König. © 
Miniſter Kwiatkowſti und Departementsdirektor Warſchau, 8. Dezember. Zwiſchen Außenminiſter 
Noſowicz legten den Standpunkt der Regie- Zaleſti und Herrn Chamberlain hat ein 
Depeſchenwechſel ſtattgefunden, der die 
Krankheit des engliſchen Königs betraf. 
Polniſcher Beſuch aus Amerika. 
Boſen, 10. Dezember. Am Sonnabend an ie 
hier Vertreter der Polen in Amerika, der Zenſor 


—— 


Aus anderen Ländern. 


„Deutiches Haus“ in Mailand. 


Mailand, 10. Dezember. (R.) In der ober ⸗ 
. italieniſchen Stadt Mailand ift für die 
deutſche Kolonie ein gemeinſamer geſellſchaftlicher 


A eh jowie die Redakteure Kurdziel 


* Banamerikaniſche Populair” berichtet auch, daß es dem Agenten der und Rufafiemi ua Hier 8 
4 n à u 1 ſökiewicz, zur Beſichtigung des Ge- | Zuſammenkunftsort, das Deutſche Haus, gegrün⸗ 
Schiedsgerichts konferenz. „Gazette du Franc“ in einer Stadt gelungen ſei, ländes der Landesausſtellung ein. Cie inter- | det worden. Geſtern fand die offizielle Ein ⸗ 

eee einen Ergzprieſter ſowie 35 Offiziere eiaſchliefluch | eiferten fih ſelbſtverſtandlich ganz beſonders für weihung fier An den Reichspräſidenten von 


ö ſbington, 10. De 

he . Dezember. (R.) In der Bun⸗ des Oberften zur Hergabe ihrer Erſparniſſe — ing- 
muptſtadt der Vereinigten Staaten, ing⸗ ank — zu bewegen. 

e hene de am a e KR ee geſamt 800 000 Sr Kent gen 

de geriötslonferens zuſammen, die Fro ſt. 

tug n. panamerikaniſchen Konferenz im] Paris, 10. Dezember. (R.) Heute nacht hat in 
s Republ 9 20 W. . la” ganz Frankreich Froſt eingejest. In Paris zeigt 
n. n 20 bertreten ſein. Nur das Thermometer — 3 Grad Reaumur. 
er fan oon * eg er 

denn mit einer Anſprache räſi⸗ 

de der Vereinigten Staaten, Kool td, er- Tödlicher Anfall eines ſächſiſchen | 
a erden. Vertreten werden die Vereinigten Landtagsabgeordneten. hat, wie verlautet, einen Dringlichkeitsantrag ein⸗ 
Kan durch ihren daten e Kellogg. ] Leipzig, 10. Dezember. (R.) Die ſozialdemokra⸗ gebracht, wonach die Aufhebung der Verordnung 
À alffrens will verſuchen, für Gefamtamerifa | tiſche Abgeordnete des ſüchſiſchen Landtages, Fran des Innenminiſters, die die Abhaltung bon Abge- 
gemein verbindlichen Schieds- Schilling wurde geftern vor dem Bahnhof ordnetenperſammlungen von der Genehmigung der 
üchtsvertrag zur Regelung der Streitig⸗ Borsdorf von dem Schnellzug Dresden—Leipzig Staroſten abhängig macht, verlangt wird. 


awiſchen den einzelnen Staaten aufzuſtellen. überfahren und ſofort getötet. 
4 Derhaftungen. P 


Standal der „Gazetta du Franc“. Die Frage der Regierungsumbildung. Lemberg, 10. Dezember. (.) In Bemberg 
Nen r 10. Dezember. (R.) Nach dem „Populair“ | Berlin, 10. Dezember. (R.) Laut „Montags ſind im Zuſammenhang mit dem letzten Spreng- 
wü, an den Unternehmungen der „Gazette du |p oft” ſoll am Mittwoch eine interfraktionelle Be. ſtoffatentat 50 Studenten und Studentinnen 
Í beßahlreiche aktive und frühere Militärper⸗ ſprechung unter Vorſitz des Reichskanzlers im ukrainiſcher Nationalität verhaftet worden. 

beteiligt, und zwar nicht nur in Verwaltungs- Reichstag über die Bildung der großen Koalition] Unter den Verhafteten befinden ſich die Haupt⸗ 
Sondern auch für die Werbetätigkeit; auch stattfinden. Die Regierungsumbildung wird nach führer der Nationalukrainiſchen Studenten- 
Ge folen daran beteiligt geweſen fein, Der dem Blatt erit für Januar erwartet. bewegung. 


Hindenburg wurde ein Huldigungstelegramm abs 
geſandt. - 


PT... NE R a 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. 
Für Handel und Wirtschaft: Guido Saehr. Für die Teile: Uus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brteffaften: Rudolf herbrechtsmeper 
Jeu den übrigen nellen Teil und für die illuftrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. 0. 
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Camili in Bofen, Zwierzuyniecta 6. 
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Hino Renaissance È 
Poznań, ul. Mantaka Nr. 8/9 


Einer der schönsten Filme unter dem Titel: 
„Im Joche der Sünde“. 


„Das Blut auf dem Meere“ 
In der Hauptrolle der bekannte Karl Vanel. 


Beginn der Vorführungen um 4%, 6% u. 9 Uhr 


den Bau des Pavillons der amerikant⸗ 

chen Polen. Die amerikaniſchen Gäſte bleiben 
o lange in Poſen, bis die näheren Einzelheiten 
des Beſuchs der Polen aus Amerika zur Landes. 
ausſtellung feſtliegen. 


Ein Dringlichkeitsantrag 
des Linfsblods. 
Warſchau, 10. Dezember. Der Block der Linken 


n 2 


Original aiig Sendling-Klein-Kratt- 
66 ~ : Motore 1 
Har der B Stati beſonderer Anzeige. mit 2 Schwungrädern u. Wee 
N 2 FR 4 ; ' kühl , feststehend und fahrbar von 
í ‚9 7 Heute morgen entſchlief ſanft im 88. Lebensjahre n ee 10 PS. für 
Die unerreichte, auch in Polen viel 100 fach bei allen Empfängern unfere liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 195 Landmirtschaft und Gewerbe 
glänzend bewährte von hervorragenden Landwirten als die Bi 3 offeriert als General-Vertreter tür Polen 
i unbedingt beste bezeichnete 25 N 9 ® 0 Hi Woldemar Günter £ 
7 f A Landmaschi 
Hackmaschine 3 ar Ds eim in Poznan, Sew. Mlelzynskkle ro 6. Tel. 52.25 
i für jeden Boden und alle ‚Verhältnisse. N R . 
9 Geeignet zum Flach- und Tiefhacken do 3 
H „Harder“-leistet auch in allerschwersten, selbst verhärteten N geb. von Koch 
0 Lehmboden gute Hackarbeit wo andere Systeme versagen. 
| 2 Typen: Für Grossbesitz und Mittel- und Kleinbesitz. Trautenſee, den 6. Dezember 1928. Mittwoch, den 12. Dez. 1928 
! Dü G6 $ F 5 abends 9 Uhr in der Konditorei Erhorn, 
i Düngerstreuer i „VOSS k Georg Reinting, Piezhno Emma Reinfing Ratajczaka 39, BESPRECHUNG 
0 Einfach zu bedienen. Leicht $ eb. Ulrihs über den am 12. Januar 1929 im 
I ee jeden Dünger vom zu reinigen Geringe Zug- G ſt Reinki D 0 s 3 2 n : ti Zoologischen Garten stattfindenden — 
einsten bis zum grössten kraft erforderlich. uſtav einkin Dalheim riða einkin 
j Quantum absolut gleich- 7 Keine Kette. daher wenig 9. geb Bruno 9 M A S K E N B A L L . 
müssig und zuverlässig. „Reparaturen. 285 2 822 es i 3 5 Die Mitglieder werden gebeten, mit ' 
Billiger Preis. William Reinking, Trautenſee Elſi Reinking ihren Dänen daran Ale en 6 


Eine Universal-Maschine im wahrsten Sinne des Worts. 


K . 5 
„Voss“ verwendbar als 
Breit-Streuer 


Generalvertreter für Polen: 


früher Paul Sel 
Hugo Chodan, poznan. u. rrzemysowa 28. 


„VOSS“ verwendbar als 


und Reihen-Streuer. 


Seltene Gelegenheit! 
Moderne Fabrikeinrichtung 


für Makkaroni- und Nudelfabrikation 


ist amtlich 53000 Mk. geschätzt, soll für 16000 Mk. 
schnellst. wegen Mietsdifferenz per Kasse verkauft werden. 


Verlangt überall 


Bohner masse 
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diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch 
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Brillanten, Uhren 
und Bijouterien 


empfiehlt zu äusserst kulanten Preisen 
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Die auf folgende Nummern entfallenden 


Gewinne 


ſind noch im Büro des 


Hilfsvereins Deutſcher Frauen 


Poznan, Wały Leszczyńskiego 3, abzuholen. 
8, 23, 41, 42, 43, 45, 57, 59, 65, 72, 77, 81, 


> Wirtſchaft, ſucht liebvolles 
87, 89, 101, 102, 109, 129, 152, 179, 189, 192, wirtſcha tl. an 
211, 239, 243, 256, 257, 269, 284, 287, 291, 293, pume Mädel 


gef und, ehrl Charakt. verdr. 
Bojener, übernimmt väterl. 


296, 
401, 
516, 
705, 
837, 
968, 


298, 326, 340, 345, 347, 364, 375, 389, 400, 
404, 407, 417, 419, 446, 454, 492, 497, 505, 
540, 543, 589, 602, 633, 639, 685, 697, 698, 
707, 717, 730, 749, 802, 804, 808, 819, 835, 
845, 874, 916, 921, 928, 940, 943, 948, 963, 
976, 977, 981, 989, 995, 997, 1017, 1018, 


kennen zu lernen zwecks 
Heirat. Eim. Berm. erw. 
Ernſtgem. Off. bitt z. r. an 
Ann.-Exped. Kosmos Sp. 
5 0. o., Poznan, Bivier,y- 
niecta 6, unter 1980. 
8 


100—150 Kiſten 


Veihnachtsgänſe w. Sue. | 


W Grodzisk-Puznan363 V 


Stadt und Sand , 1 


1023, 1039, 1041, 1046, 1049, 1057, 1065, 1074, 4 W 
1077, 1080, 1095, 1104, 1110, 1118, 1121, 1164, | # Seu Jahren 4% 
1172, 1179, 1287, 1306, 1313, 1323, 1325, 1338, 5 erfolgt 0 
1343, 1350, 1363, 1365, 1375, 1379, 1387, 1394, 5 Sntrourf 15 
1398, 1405, 1421, 1427, 1439, 1448, 1450, 1454, ¥ und Ausführung $ 
1456, 1457, 1468, 1469, 1482, 1497. 5 ja 
è ; 3 von 3 
» Wohn- und A 
> Wirischaftsbauten / 2 
w in a 

W 

7 

17 

KA 

W 

W 

Ww 


für Export zu kaufen geſucht. Eilige Offerten mit 
äußerſter Preisangabe an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1981. 


* (früh. Grätz-Posen) 
sss e 


5 


00090099 


Ants H, KALISKI, Dresden A, Anton Graffstr. 1 -$ 


Fandwirtsionn, 29 J. DAL., 


BEE, Ruder-Clab NEPTUN Posen E. V © 


Poznan, N 


Hermann Reinfing, Berlin. 
8 Enkel, 2 Arenkel. 


Trauerfeier in Trautenſee Sonnabend, den 8. d. Mts., vorm. 11 Uhr. 
Beerdigung in Detmold Montag, den 10. d. Mts., nachm. 
1 Uhr auf dem Friedhof der Stadtgemeinde (Meiers felderſtr.). 
H. Ohagen, Aelteſte Breslauer Beerdigungsanſtalt Gegr. 1833. 


Heeres 


Für die uns anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit überaus zahlreich übersandten 
Glückwünsche u. herrlichen Blumenspendeß 
sprechen wir allen, die Anteil daran hatten, 
hiermit unseren 


herzlichsten Dank aus. ber 

Carl Ludwig Bresler und Frau = 

Wiihelmine, geb. Nehring, um 

Nachruf! Dee “= 

Am 4. Dezember 1928, nachm. 53/, Uhr verſchied fin 

nach langem, ſchwerem Leiden uniere teure Mitarbeiterin Weihn hig na 

an der hieſigen höheren deutſchen Privatſchule, die U AC Nin 
Lyceallehrerin Fräulein empfehle Brillanten, Gold, Silber, Kristall 2 

i e o .. sowie Bijouterie, Uhren, Wecker. ein 
Große Auswahl in 5, 

5 Q leb enhöft Verlobungsringen. ki 


im & krankenhaus Berlin- -NReuföln, wo fie nach einer 
Kur in Zakopane und Davos Heilung geſucht hatte. 
Wir werden ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Lehrkörper. Der Leiler. 


Gniezno, den 8. Dezember 1928. 


== e WN |; 


Juwelier, Poznań 


zun 


e 


an 


Was soll man „n“ zu 


ÄAIIITILIUNERTINIDUKBIKLIIENLARENLLUDLDAIN 


Weihnachten sehenken ? 


M å Lcd 
18 em früh 2 a hat 2; 5 pei meine Das beste ist, eine N | 0 
geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- b der 
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante KRAWATTE Ian 
zu wählen! 
s 2 a \ 
Frau LUISE Heinrich @ =: d 


billig ! 


geb. Strehmel 


nach langem, schwerem Leiden heimgerufen. 


Karl Heinrich 
und Kinder. 


Osowo Nowe, .den 10. Dezember 1928. 


Rheumatismus geheilt. 7 
Um unieren wunderbaren Galvaniſchen Ri 1 
welcher Sie von Aheumatismus, S 
17 loſigteit Gicht und ähnlichen ® 
ſchwerden in kurzer Zeit beit! 
emzuführen, haben wir beichloli 
eine beſtimmte Anzahl torsi 


arl 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Dezember d.Js., — 


12 Uhr vormittags statt. abzugeben. Tauſende von Da i 
(hehe, Bei Nichterfolg Betra agpi Sa de 
Sie noch heute um Zeugniſſe, aßkarte, Garage Üg 
ſchein, ſowie um die Bedingungen. unter denen fe 
koſtenlos einen Ring erhalten. — Galvanie b ie: 


7 ſuchen dauernd 
. erg gelder 
an erſter Stelle zu hohen 
en er auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator! Sp 
3 o. o., Poznan Skosna 8 
Tel. 1536 


Haustochter 


mit einig. Kochtenntniſſen, 
die ſich im Haushalt vervollk. 
will, aufs Land v 1. I. 29 
geſucht Familienanſchluß. 
Gefl. Off. an die Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 1979. 


Junger lediger 


Bauführer 


für Polniſch⸗Schleſien per ſofort geſucht. 
Bedingungen Sprachtenntn. poln. und dtſch. 
Abſo ve teiner Baugewerkſchule, wenn möglich 
Hoch⸗ und Tiefbau. Bei Eignung foll der 
eniſprechende Herr ſpäter Stelle eines Bau⸗ 
geſc äftsführers übernehmen. Meldungen und 
Gehaltsanſprüche ſind zu richten an: 


Baumeister G. Liszka, 


Pszczyna, Görny Slask, ul.Dworcowa 18 


stenotypiftin 


perfett polniſch und deutſch korreſpondierend, mit 
8 der doppelten Buch ührung, per bal oder 
1. Januar 1929 für Kren ftadt in der Wojewodſchaft 
Poznan geſucht. Nur wirklich intelligente Damen 
wollen ſich bald bewerben bei der Firma 


Gustav Glaetzner 
Poznań, Mickiewicza 36. 


Company, Bad +Heichenhall 51 Bau , erz 


all. Isis 


mit mehrjähriger Praxis zum 1. Januar direkt un 
Prinzipal geſucht. Bewerbungen mit T 
beten an die Ann.⸗Exved. Kosmos Sp. z o. V 


Zwierzyniecka 6, unter 1975. 
Erfahrenen, Sch 4 se . 
eg 


zuverläſſig. 


mit Gehilfen zum 1. 4. 1928 geſucht für wünscht 

ſchäferei. Meldungen mit Zeugniſſen erwünſ 

jönliche Vorſtellung erit auf Rückantwort. gl il N) 
0 


v. Colbe, dabrowka, V. 
Sauberes, ehrliches wA \ 


perfekt in guter Küche. Backen und Emkochen 1 y 
per 1. 1 29 geſucht. .. 
rau Dr. Scholz, Poznań, Przec n 


Geſucht werd z. 1. 1. 29 
oder ſpäter für größ ren 
ländl. Haushalt eine nicht 
zu junge, eygl., einfache 


lütze. 
Selbige muß e 
arbeiten können und fidh vor 
keiner Arbeit ſcheuen. Be⸗ 
werbungen nebit Gehalts- 
an ſprüche an R. Aßmann, 
Kobylin, pow Krotoszyn. 


znica 9, 


